Donnerſtag, 20, 


| 33. Jahrgang. 


London, 20. März. (W. T.) In Folge des 
Bergarbeiterſtrines find augenblicklich nur 400 
Waggons Kohlen in London und heute nur zwei 
Kohlenzüge in London angekommen; man be- 

flürchtet, daß Kohlenmangel bereits Sonnabend 
eintreten werde. 


—y—U— . — . — 


Politiſche Ueber ſicht. 
Danzig, 20. März. 


Zur Kanzlerhriſis 


ſchreibt uns unſer Berliner . Correſpondent in 
Ergänzung feiner in unſerer heutigen Morgen- 
ausgabe enthaltenen telegraphiſchen Mittheilungen: 
An die Stelle des Frageſpiels „Geht er oder 
‚geht er nicht?“ iſt nunmehr die Frage des kom- 
menden Mannes getreten. Die Andeutung, daß 
der Kalſer einem General namentlich deshalb den 
Vorzug gebe, weil derſelbe bei jedem Schritt der 
auswärlgen Politik beſſer beurtheiſen könne, wie 
weit er dabei durch die militäriſche Macht ge- 
ragen ſei, wirft ein verdächtiges Licht auf einen 
neulichen Leitartikel. der „Kreutg.“, der dieſes 
ſelbe Thema behandelte. Daß General Caprivi 
anfangs Bedenken getragen hat, die Erbſchaſt des 
Reichskanzlers anzutreten, iſt zweifellos, ebenſo, 
daß 3. 3. die Ernennung deſſelben, und zwar im 
weſentlichen mit den Competenzen des RNeichs⸗ 
kanzlers, feſtſteht. Don weiteren Aenderungen in 
Reigeämtern iſt bis jetzt nur ein Perſonenwechſel 
im Ausmärligen Amt und im Reichsamt des 
Innern bekannt, daß Graf Bismarck den Rük- 
tritt ſeines Daters nicht als Staatsſecretär 
des Auswärtigen Amis überleben werde, 
darüber war niemand in Zweifel, der 
über die perſönlichen Beziehungen der in 
Betracht kommenden Perſonen orientirt iſt. 
Graf Herbert wird von ſeiner verant- 
wortlichen Stellung in eine Botſchaft über- 
treien, ſei es in Paris, London oder Konſtan⸗ 
tinopel, und ſich von felnen hieſigen Strapazen 
ausruhen können. die einzige organiſche Ber- 
änderung in den Remtern iſt bis jetzt nur die 
Lostrennung des Präſidiums des preußiſchen 
Staatsminiſteriums von dem Amt des Reichs 
kanzlers ſelbſt. Staatsminiſter v. Bötticher, der 
offenbar mit Kückſicht auf feine bisherigen 
Leiſtungen auf dem Gebiete der Socialpolitik im 
Reichsamt des Innern nicht mehr recht am Platze 
wäre, wird als preußiſcher Miniſterpräſident be⸗ 
zeichnet, nachdem er bisher ſchon das Dice⸗ 
präſidium geführt hat. Falls wirklich Graf 
Eulenburg, der bisherige Oberpräſident von 
Heſſen⸗Naſſau, das Reichsamt des Innern über- 
nähme, würde doch wahrſcheinlich die Eröffnung 
des Reichstages etwas weiter hinausgeſchoben 
werden müſſen. die Meldung der „Kölniſchen 
Zeitung“, daß Maybach dem Reichskanzler Geſell⸗ 
ſchaft leiſten würde bei feinem Rückiritt, 
wird auch andererſeits beſtätigt mit dem 
Hinzufügen, daß Herr v. Maybach nach dem 
Rücktritt des Reichskanzlers ſich nicht mehr 
im Stande fühle, gegen militäriſche Zu- 
muthungen, von denen ja in den Blättern 
vielfach die Rede geweſen iſt, Widerſtand 
zu lelſten. daß Miniſter Herrfurih bei der erſten 
Gelegenheit aus dem Miniſierium des Innern 
ausfheiden würde, ſtand ſchon ſeit längerer Zeit 
feſt. Ein Nachfolger deſſelben wird bisher nicht 
genannt, wenngleich Herr v. Puttkamer gewiß 
gern bereit ſein würde, die alten Geſchäfte wieder 
zu übernehmen. a 
Im übrigen dauert die Kochfluth über die 
indirecten und directen Urſachen der Kanzler⸗ 
kriſis ungeſchwächt fort. Neues iſt indeß bisher 
kaum zu Tage gefördert; alle die Differenzpunkte, 
von denen die Rede iſt, waren bisher ſchon ſeit 
längerer Zeit, um nicht zu ſagen 1½ Jahren, in 
der Preſſe erörtert worden. Der Unter ſchied 
war nur der, daß die Regierunge preſſe bisher 
alle derartigen Erzählungen für Erfindungen von 
„Reichs feinden“ erklärte. e 
Bezeichnend iſt es, daß bie Kanzlerofficlöſen ſich 
mit größtem Eifer befleißigen, wenigſtens den 
Grafen Herbert Bismarck zu retten. So ſchreibt 
die „Köln. 31g.“: 
ir glauben nicht, daß der Kaiſer dem Grafen 
Herbert Bismarck den Austritt bewilligen wird. Unter 


unſeren deutſchen Diplomaten giebt es wenige, die der- 


maßen in der politiſchen Schule des Reichskanzlers 
groß geworden ſind, wie gerade er. Schon als blut⸗ 
junger Attache war er der Gecrelär feines Vaters, 


hatte in den Wäldern von Varzin und Friedrichsruh (I) 


die reichſte Gelegenheit, die Grundzüge der Politik des 
Reichskanzlers an der Hand der einzelnen Aktenſtücke 


kennen zu lernen und in ſich aufzunehmen. Seit fünf 


Jahren ſteht er zuerſt als Unterſtaatsſecrelär, dann als 
Staatsſecretär (ſeit dem Mai 1886) mit großem Erfolge 
an der Spitze des Auswärtigen Amis, Als folder hat 
er auch den Kaiſer als Prinzen in den Dienſt dieſes 
Amtes eingeführt. Wir glauben nicht, daß der Kaiſer 


jetzt ſeine Dienſte wird entbehren wollen. 


Noch eindringlicher tritt die gouvernementale 


„Staaten⸗Correſpondenz“ für den Grafen ein, 
indem ſie das ganz beſonders nahe Verhältniß 
deſſelben zum Kaiſer wie folgt ſchildert: 

Gerade der Miniſter Graf Bismarck iſt thatſächlich 


der einzige unter den Miniſtern und den ein verant⸗ 


wortliches Amt bekleidenden Persönlichkeiten aus der 
Umgebung des Kaiſers, mit welchem der Souverän 
rückhaltlos-offene Beziehungen unterhielt und noch 
ununterbrochen fortunterhält. Dem Grafen Bismarck 
egenüber pflegt Kaiſer Wilhelm, wie es den nach 
5 Richtung hin eingehend und offen auszu- 
prechen, und andererſeits in die Allerhöchſt ihm von 
demſelben unterbreiteten Vorſchläge ein unbedingtes 
Vertrauen zu ſezen. Es wird niemandem ge⸗ 


lingen, einen egenſaß zwiſchen dem Kaiſer 
und dem Miniſter Grafen Bismarck zu con- 
ſtruiren. Vielmehr wird aller Wahrſcheinlichkeit 
na die augenblicklich ſchwebende Frage Ge- 


9 
legenheit bieten, jenes überaus glückliche Verhältniß 
des Grafen Bismarck zu unſerem Kaiſer aufs neue zu 
documentiren. In unterrichteten Kreiſen wird zwar 
aufs beſtimmteſte behauptet, daß Graf Bismarck, ent⸗ 
gegen dem Wunſche des Naljers, immer noch zu 
demiſſioniren beabſichtige; aber der Kaiſer hat die erſte 
Gelegenheit ergriffen, um den ungetrübten Fortbeſtand 
ſeiner Beziehungen zum Grafen Bismarck auch äußerlich 
zu manifeſtiren. Als geſtern Oberhofmarſchall eic. 
v. Liebenau die Führung bei der Beſichtigung der 


Aufftellung der von der marokkaniſchen Gejandticaft | 
dem dortigen Sultan zu überbringenden Geſchenke 


leitete, war gerade der Kaiſer und der Herzog von 


Coburg-Gotha anweſend, als auch Graf Bismarck in 


feiner Eigenſchaft als Staatsſecretär des Auswärtigen 
erſchien, worauf der Kaiſer den Grafen ſofort in ebenſo 
herzgewinnender, als bekannter vertraulicher Weife in 
die Unterhaltung zog. 

Trotz alledem iſt, wie die vorn ſtehenden Aus- 


führungen beweiſen, das Schickſal des Sohnes 
des Kanzlers als Miniſter gleichfalls offenbar be- } 


ſiegelt. 


* 


Rücktritts des Reichskanzlers Fürſten Bismarck 


hervor und geben übereinſtimmend der Ueber⸗ 


zeugung Ausdruck, daß die Richtung der äußeren 
Polliik des deutſchen Reiches in keiner Weiſe eine 
Aenderung erfahren werde. Der „Peſter Llond” 
ſagt: die ungariſche Nation wird dem Fürſten 
Bismarck ungeminderte Freundſchaft und ein 
treues Andenken für alle Zeiten bewahren. 


in den leitenden Kreiſen Jie liens ausübte, wird 

dem „B. Tagebl.“ „auf Grund ganz directer 

Informalionen“ Folgendes mitgetheilt: . 
Go ſchmerzlich die Entſcheidung des Kanzlers in Rom 


berührte, ſo herrſcht doch 192 die Ueberzeugung, ja 


die Gewißheit, daß die Kriſe, die nach den bei der 
Regierung eingetroffenen Nachrichten unabänderlich iſt, 
keine internationalen Complicationen im Gefolge haben 
wird. Dafür bürgt Kaiſer Wilhelms ganze Auffaſſung 
ſeiner Miſſion. Allerdings ſähe man es in Rom lieber, 
wenn Bismarcks Poſten durch keinen Militär, ſondern 
durch einen Staatsmann oder Parlamentarier ausge- 
füllt würde. Ein Crispi ſehr naheſtehender Gewährs⸗ 
mann wies dabei auf v. Bötticher und v. Bennigſen 
hin; Walderſee, an den niemand denkt, erſcheine wohl 
weniger geeignet. „Weshalb auch eine technifche 
Capacität ihrem eigentlichen Berufsfelde ent- 
reißen?“ Die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Italien würden natürlich unverändert bleiben, denn 
Erispi habe Beweiſe in Händen, daß der Kaiſer 
über die Baticanpolitik ſehr ausgeſprochene Anfichten 
habe. Dom Kaiſer habe der Vatican, wenn er mit 
irgendwelchen Prätenſionen herantreten wollte, nichts, 
aber auch garnichts zu erwarten — was freilich eine 
gerechte Kückſichtnahme des Kaiſers auf feine 
16 Millionen: katholiſcher Unterthanen nicht ausſchließe. 
Mein Gewährsmann betonte wiederholt und nach⸗ 


drücklich, daß Italien über die Geſinnung des Kaiſers 


in dieſem Punkte directe Verſicher ungen beſitze. 

Das officlöſe Organ der ruſſiſchen Regierung, 
das „Journal de St. Pétersbourg“, enthält ſich 
vorläufig noch jeden Commentars über den Rück⸗ 
FFC TTT 


m 


Stadt-Theater. 


Das Gaſtſpiel der Frau Magda Irſchin ver- 
mittelte unſerem Publikum geſtern die Bekannt- 
ſchaft von Ibſens Drama: „Die nordiſche Heer⸗ 
fahrt”, das Stick hat mit der Richtung nichts 
gemein, weiche Ibſen während des letzten Jahr- 
zehnts in feinen Dramen eingehalten hat, mit der 
Tendenz, die inneren Schäden der modernen Be- 
ſellſchaft aufzudecken, um fie zu heilen. „Die nordi- 

che Heerfahrt“ gehört jenem Abſchnitt aus dem 
Leben des Dichters an, in welchem er, in un- 
mittelbarer Verbindung mit ſeiner heimiſchen 
Schaubühne, derſelben zu ihrer Hebung 
auch heimiſche Stoffe zuzuführen bedacht 
war. „Die nordiſche Keerfahrt“, das reiſſte 
Product der Zugendepoche Ibſens, iſt dasjenige 

tück, durch weiches er zuerſt in feinem Dater- 
lande ſein großes dramatiſches Talent außzer 
allem Zweifel feſtgeſtellt hat. Der Stoff der 
Dichtung iſt der uralten Volksſage entnommen 
und Ibſen iſt daher mit unſerem Bolksepos, den 
Nibelungen, an der Quelle zuſammengetroffen. 
ie Dorgeſchichte des Dramas, aus welcher ſich 
die Conflicte deſſelben ergeben, trifft in den Grund- 
‚Zügen mit der der Nibelungen zuſammen. 
Sigurd der Starke erringt für feinen Blutsfreund 


Gunnar unerkannt durch ein kühnes Heldenftück 
die wilde Fjördis, nimmt aber dann die ſanfte 
Dagny zum Weibe. Das ſind alſo dieſelben Be- 
ziehungen, die wir aus den Nibelungen zwiſchen 
Sigfried und Gunther, Brunhild und Chrimhild 
Rennen. Auch in einem Punkt ſtimmt noch der 


Vorgang hier und dort überein: gereizt durch den 


Hochmuth Hjördis (Brunhildens) enthüllt Dagnn 
(Chrimhild) öffentlich, daß ihres Gatten Kühnhelt 
die nordiſche Keldenjungfrau gewonnen, und führt 
durch dieſe Enthüllung die Kataſtrophe herbei. 
In allem Uebrigen hat Ibſen ſelbſtändig — alſo 
auch völlig anders wie im deutſchen Nibelungen- 
liede — die Handlung geſtaltet. Zunächſt hat 
er ſie, wenn er ihr auch das Kleid 
einer fernab liegenden Vergangenheit läßt, 
doch ganz ei U ft 
Nnſtiſchen, Uebernatürlichen völlig gelöſt. Men- 
ſchen, die aus allgemein menſchlichen Beweg⸗ 
gründen handeln, ſind es, die der Dichter uns 
vorführt; Menſchen einer uralten Zeit, von 
gewaltiger Kraft und ungeſtümer Leidenſchaft, 
aber auch von kindlicher Einfalt der Sitten und 


von ſchlichter Redlichkeit und Treue. Die Zeich⸗ 


nung dieſer Menſchen ift Ibſen treſſlich gelungen; 
es ſind Menſchen, ihrem äußeren Weſen nach 
aus einer gam fremden Welt, aber innerlich von 
überzeugender Wahrheit und Natürlichkeit. Nur 


des Centrums auf kirchen- und ſchulpolitiſchem Gebiet 


Nürnberg, Offenbach, 
eulen ez 


Ueber den Eindruck, den der Rücktritt Bismarcks Geſetzes oder mit Ablauf einer beſliminten Frift 


von der Verbindung mit allem 


der 


tritt des Fürſten Bismarck, 
officiel 8 
Gleichen hin, die Fürſt Bismarck feinem DBater- 
lande geleiſtet habe. 
London, 20. März. 


zweifelhaft. (2) 


„Es hat alles eine Grenze.“ 

Mit der Ueberſchriſt „Es hat alles eine Grenze“ 
veröffenſlicht die „Nationallib. Correſpondenz“ 
eine Kuseinanderſetzung, welche ſich mit der Be⸗ 
rathung des Eultusetats im Abgeordnetenhauſe 
beſchäftigt und u. a. beſagt: 

„Schon hat auch Hr. Windthorſt ſeinen Schulantrag 
wieder angekündigt. Die geiſtliche Kerrſchaft in der 
Schule iſt ja das wichtigſte Ziel des Ultramontanismus, 
nachdem er auf rein kirchlichem Gebiet feine meiften 
Forderungen durchgeſetzt hat.“ 

Und dann fährt das Organ der nationalliberalen 
Partei folgendermaßen fort: 

„Wäre das preußiſche Abgeordnetenhaus zufammen- 
geſetzt, wie der Reichstag, ſo zweifeln wir nicht, daß 
Herr Windthorſt mit Hilfe des geſammten Anticartells 
und vielleicht auch eines Theils der Rechten für alles, 
was er wollte, eine Mehrheit finden würde. Zum 
Glück iſt aber das Abgeordnetenhaus beſſer zufammen- 
geſetzt, und wir haben neulich aus der Rede des Abg. 
Graf Limburg⸗Stirum mit Genugthuung vernommen, 
daß auch die conſervative Partei weiteren Anſprüchen 


mit Entſchiedenheit entgegenzutreten gedenkt.“ 
Gegenüber der Inſinuation, daß die freifinnige 
Partei, wenn fie in der Majorität wäre, nicht 
abgeneigt fein würde, für den Windthorſt'ſchen 
Schulantrag zu ſtimmen, Kann man in der That 
ſagen, es hal alles eine Grenze, ſelbſt die Ver⸗ 
leumbung. 


Gewerbegerichte. 

Auf Grund des 5 120 a der Gewerbeordnung 
beſtehen gegenwärtig bereits in einer Anzahl 
größerer Städte Gewerbegerichte, fo in Famburg, 
Breslau, Frankfurt a. M., Dresden, Greiz, Leipzig, 
Stuttgart, Liegnitz und 
der Ausarbeitung des neuen Geſetz⸗ 
entwurfs über die Gewerbegerichte hat deshalb 
die Frage, welche Stellung dieſe Gewer begerichte 


nach dem eventuellen Inkrafttreten des neuen 


* 
Sämmiliche Zeitungen der ungariſchen Haupt- | 
ftadt Peſt heben die weittragende Bedeutung des 


Geſetzes einnehmen ſollen, einer beſonderen Prü⸗ 
fung bedurft. Da die Grundſätze, von welchen 


die gegenwärtig in Geltung befindlichen Statuten 


hinſichtlich der Zuſammenſetzung der Schieds- 
gerichte ausgehen, in den weſentlichſten Punkten 
vielfach mit den Principien des neuen Geſetzent⸗ 
wurfs übereinſtimmen, ſo hat man es ſchon aus 
dieſem Grunde weder als nothwendig noch als 
zweckentſprechend angeſehen, die beſtehenden 
Schiedsgerichte mit dem Inkrafttreten des neuen 


nach dieſem Zeitpunkt für aufgehoben zu er⸗ 
klären und es den beihelligten Gemeinden zu 


überlaſſen, neue Gewerbegerichte einzuſetzen. dieſer 


Weg erſchien um ſo weniger rathſam, als er 


unter Umſtänden zu einer Minderung des Beſitz. 
ſtandes hinſichtlich der beſtehenden gewerbegericht⸗ 


lichen Organe führen könnte. Es verdiente des⸗ 


halb den Vorzug und erſchien auch nicht als un⸗ 
durchführbar, die beſtehenden Schiedsgerichte ohne 


weiteres zu Gewerbegerichten im Sinne des neuen 


Geſetzes zu erklären und fie demnach den Be⸗ 


ſtimmungen der letzteren hinſichtlich der 3ufammen- 
ſetzung und des Verfahrens zu unterwerfen. Es 
ſind nun den „Pol. Nachr.“ zufolge Beſtimmungen 
getroffen, welche Borforge dafür treffen, daß die 
erforderlichen Aenderungen der Statuten bis zum 
Ende einer entſprechenden Uebergangsfriſt vor- 


genommen werden. Bis dieſe Kenderungen ge⸗ 
teoffen find, foll das frühere Statut, auch fo weit 
es mit dem neuen Geſetze nicht in Einklang ſteht, 
maßgebend bleiben. Bon dem gedachten Zeit- 


punkte an ſollen dagegen die Dorſchriften des 


Geſetzes nicht bloß auf die ſpäter anhängig wer⸗ 


denden, ſondern auch auf die ſchon vorher an- 


hängig gewordenen Sachen Anwendung finden. 


Die Einfachheit der gewerblichen Streitigkeiten 
läßt dieſe durch die Nückſicht auf Gleichmäßigkeit 
der Geſchäftserledigung gebotene Porſchrift un- 
bedenklich erſcheinen. 


ei, weist aber auf die Dienfte ohne 


(Privattelegramm.) Die 
„Times“ beſpricht den Kücktritt des Fürſten 
Bismarck, ſie hält Capribis Ernennung für 
intermiſtlſch und Walderſees Nachfolge für un⸗ 


Abend ⸗Husgabe. 


Die Sprache in den Neichslanden. 

Während jeit der Zeit Ludwigs XIV. die fran- 
zöſiſche Sprache im ununterbrochenen Vordringen 
nach Oſten begriffen war und ihre Grenze bei 
Ausbruch des deuiſch-franzöſiſchen Krieges bereits 
bis über die Mitte des jetzigen Deutſch⸗Lothringens 
hinaus vorgeſchoben hatte, ift fie feit 1870 wieder 
im Zurückweichen, wie ſich ſtatiſtiſch nachweiſen 
läßt. Die im Jahre 1872 angeſtellten Erhebungen 
ergaben in Lothringen 369 rein franzöſiſche, 37 


ſprachlich gemiſchte und 846 rein deutſche Ge- 
meinden. Sechs Jahre ſpäter ſchon war die Zahl 


der franzöſiſchen Gemeinden auf 341 zurückge- 
gangen, diejenige der gemiſcht ſprachlichen da⸗ 
geben auf 41 und diejenige der deutſchen Ge- 
meinden auf 370 angewachſen. Seitdem hat ſich 


die Lage theils durch Einwanderungen aus Alt- 


deutſchland, namentlich in der Umgegend von 
Metz und einzelnen Induſtriebezirken, theils durch 
Auswanderung des einheimiſchen Elements noch 
bedeutend zu Gunſten der deutſchen Sprache ge- 
ändert. am 1. Januar d. Is. wurden nämlich 
nur noch 270 rein franzöſiſche und 16 ſprachlich ge- 
miſchte Gemeinden gezählt, während die übrigen 
Gemeinden als deutſch angeſehen werden konnten. 
Im Elſaß ift die deutſche Sprache noch mehr im 
Vordringen. Kier giebt es überhaupt nur an 
zwei Stellen längs der franzöſiſchen Grenze fran- 
zöſiſche Sprachinſeln mit wenigen Gemeinden. 
Die Wirkungen der deutſchen Schule machen ſich 
jetzt mächtig geltend. Bereits im vorigen Jahre 
ergab ſich, daß von dem Rekrutencontingent von 
5428 nur noch 378 oder 6,9 Proc. lediglich fran⸗ 
zöſiſche Schulbildung genoſſen hatten, während 
dies früher bei 17,8 Proc. der Fall geweſen war. 


Vermehrung der Waſſerwege. 
Die Zahl derjenigen Pläne, welche in Bezug auf 
die Vermehrung der Waſſerwege aufgetaucht find, 


iſt überaus groß. Selbſt wenn man von fo meit- 
gehenden Projecten wie der Herſtellung einer 


See⸗Schiffahrtsſtraße nach Berlin abſieht, ſtehen 
der donau⸗Oder-Kanal, die Verbindung des Dort⸗ 
mund⸗Ems-Kanals mit dem Rhein, des Rheins mit 
der Elbe, der Rhein- Maaß-Kanal, die Kanaliſirung 
der Moſel, die Vertiefung des Rheins und der 
Elbe, die Herſtellung einer leiſtungsfähigen Waſſer⸗ 
ſtraße zwiſchen Weichſel und Oder nunmehr zur 
Erörterung. Es ift klar, bemerken dazu die offi⸗ 
clöſen „Polit. Nachr.“, daß die Ausführung aller 


dieſer Pläne, ſelbſt deren wirthſchaftſiche Zweck⸗ 
mäßigkeit vorausgeſetzt, die finanziellen Kräfte 
Preußens weit überſteigt. Erinnert man ſich, wie 


hohe Credite zur Zeit noch für Unternehmungen 


der bezeichneten Art laufen, ſo wird man ſich ſagen 
müſſen, daß ſehr zwingende Gründe dafür ſprechen 
müßten, vor deren Abwickelung Engagements 
ähnlicher Art einzugehen. Es kommt hinzu, daß 
nicht nur handelspolitiſche Erwägungen, 
3. B. in Bezug auf die Verliefung der Elbe und 
die Waſſerverbindung zwiſchen Weichfel und Oder 
in erheblichem Maße mitſprechen, in Betracht 
kommen, ſondern auch mehrfach ein heftiger 
Widerſtreit der Intereſſen ſtattfindet. 
dies u. a. bezüglich der Moſelkanaliſtrung der 
Fall iſt, haben die jüngften Verhandlungen des 
Noſelparlaments gezeigt. 
Unternehmungen dieſer Art, wie z. B. die Trace 
der Verbindung zwiſchen Rhein und Elbe, find 
Gegenſtand des Streites wid erſprechender Inter- 
eſſen, und zwar ſowohl privatwirthſchaftlicher 
wie öffentlicher Intereſſen. 
auch die Regierung die Intereſſen des Waſſer⸗ 


wie ſie 


Wie ſehr 


Aber auch andere 


So ſorgſam daher 
verkehrs fördert und pflegt, ſo iſt doch nicht zu 


erwarten, daß ihre Action mit den in der Deffent- 
lichkeit erörterten Plänen Schritt hält. 


Die Unabhängigkeit Bulgariens. 

„Nan muß damit ein Ende machen“, das iſt 
der Titel eines Artikels, in welchem die officiöfe 
„Bulgarie“ zur Proclamirung der Unabhängigkeit 
Bulgariens auffordert. da das liberale Europa 
fih vor der ruſſiſchen Autokratie fürchtet, fo 
bliebe den Bulgaren nichts anderes übrig, als die 
Selbſthilfe. Bulgarien ſei von platoniſchen Er- 
klärungen überjättigt. Seit zwei Jahren ver- 
theidige es nicht allein ſeine nationale Sache, 
ſondern auch die Intereſſen ganz Europas, denn 
wenn Bulgarien ſich vor Rußland beugen ſollte, 


I io würde dies die Situgtion im Orient mit 
| Einem Schlage ändern. Die ruſſiſchen Offiziere 


felten klingt etwas entſchieden modern, wie 3. B. 


die Reſignation Dagnns nach der Scene, als ihr 
Hiördis bösmeinend eingeflüſtert, fie, die unbe- 
deutende Frau, könne dem großen Sinn ihres 


Gatten Lizard nicht genügen. Die Brunhild des 


Nibelungenliedes wird zum Morde Sigfrieds nur 
durch Nachſucht getrieben; die neuen deutſchen 
Dichter, weiche jenen Stoff dramatiſirt, haben der 
Brunhild als Motiv noch eine ſtarke, aber un- 
erwiederte Liebe zu Sigfried hinzugefügt. Ibſen 
läßt nun feinem Helden Sigurd noch ſelbſt eine 
Neigung zu Brunhild-Hjörbis bekennen, die er 
zuerſt aus Freundſchaft für Gunnar, dann, um 


die Rechte feiner Gattin nicht zu kränken, gewalt⸗ 


ſam unterdrückt hat, was ihn auch den 
Vorſchlag Klördis, mit ihr zu fliehen, eni- 
ſchieden abweiſen läßt. Durch die Einführung 


dieſes Moments muß nun die weitere Entwichelung 
der Handlung in „der nordiſchen Heerfahrk“ eine 


ganz andere werden, als fie es im Nibelungen 


liede iſt. Ganz fremd dem Nibelungenſtoff if | 
aber die ehrwürdige Geſtalt des greiſen Häupt-⸗ 


lings und Skalden Oernulf, der nicht etwa nur 


eine Epiſode, ſondern ein wichtiger Beſtandtheil 
der Ibſen'ſchen Tragödie ift. die Geftalt jeldft | 


und alles, womit fie in Berbindung fteht, iſt von 
großer poetiſcher Schönheit und von mächtiger 


i dramatiiher Wirkung. Alle vier Akte find voll 


ſpannender Handlung, und die ſchon in dieſem 
Jugendwerke dem Dichter eigenthümliche Knapp⸗ 
heit der Form ſteigert nicht wenig den Effect. 
Das Stück gehört jedenfalls zu den intereſſanteſten 
Gaben, welche uns in letzter Zeit unſere Bühne 
geboten hat. 

Die Darſtellung zeigte durchweg, daß man ſich 
der Würdigkeit der Aufgabe bewußt war. Die 
wilde, herbe, mannweibliche Walkürennatur der 
Hiördis wiederzugeben, beſitzt Frau Irſchin in 
ihrem energiſchen Temperament und in dem 
ſtarken zuweilen im männlichen Timbre klingenden 
Sprachorgan vorzügliche Mittel, die geſtern zur 
vollen Wirkung kamen und wiederholt lebhaften 


Beifall hervorriefen. Das zarte, innige Weſen dagnys 


wurde von Frl. Immiſch in einem außerordentlich 
liebenswürdigen und anziehenden Bilde uns vorge⸗ 
führt. Die beiden Helden Sigurd und Bunnar wurden 
von den Herren Hofmann und Stein mit vollſter 
Kraft, natürlicher Empfindung und wohl durch- 
geführter Charakteriſtrung dargeſtelll. Ganz vor- 
trefflich geſtaltete aber Herr Mathes den greifen 
Heerfahrer Dernulf; alle Schönheiten der Rolle 
kamen zur vollen Geltung. In kleineren Partien 
griffen Ir. Schindler (Thorolf) und Fr. Veidlich 
(Kore) verſtändnißvoll in die Handlung ein. 


Kriegsjahr anzurechnen if Kommt außerdem 
noch für die Betheiligten die anwendung des $ 50 
des Militär- Penſtonsgeſetzes in Frage, jo iſt eine 
Doppelrechnung der Geereifen für 1889 nicht mehr 
zuläſſig, ſofern dieſes Jahr ſchon als Kriegsjahr 
zur Anrechnung gelangt. Daſſelbe gilt bezüglich 
des Jahres 1888 in denjenigen Fällen, in welchen 


daſſelbe ausnahmsweiſe als Kriegsjahr zu berück⸗ Kaum veränderte Wärmelage; heftige Winde in 


würden zurückkehren, die bulgariſche Armee 


ruſſificiren, und dann würde eine ruſſiſche Armee | 
ſüdlich der Balkan-Barriere, an den Thoren von 


“ Adrianopel und & cheval 
campiren, die 
Der Weg nach 
Rußland offen. 
herauszukommen. 


der Eiſenbahnlinie 


Konſtantinopel 
Um aus dieſer 
gebe es nur ein 


wäre für 


berufen, ihr den Sachverhalt darlegen und durch 


ſie die Unabhängigkeit proclamiren laſſen. Zum 
Schluſſe zieht die „Bulgarie“ auch die Möglichkeit 
in Erwägung, daß die Unabhängigkeits erklärung 
zum Kriege geben 

könnte. In ziemlich leichtfertiger Weiſe ſetzt ſich 
die „Bulgarie“ über dieſe Gefahr mit folgenden 


Rußland einen Vorwand 


Worten hinweg: 

„Der Krieg, den man fürchtet, iſt unausweichlich, er 
wird früher oder ſpäter ausbrechen. Es iſt beſſer, 
wenn dies heute der Fall iſt, da Rußland noch nicht 
fertig iſt. Man muß damit ein Ende machen.“ 

Wenn dies wirklich die Meinung der Bulgaren 
iſt, dann wäre Bulgarien nicht der Sympathien 
und des Intereſſes werth, das Europa dieſem 
Lande bisher geſchenkt hat. 


Tarifreform in der Union. 


Wie aus Waſhington vom 19. März gemeldet 


wird, haben die der republikaniſchen Partei an⸗ 
gehörenden Mitglieder der Finanzcommiſſion der 


Repräfeniantenkammer den Geſetzentwurf, durch 


welchen die Tabakſteuer um 10% Mill. Dollars 
vermindert werden ſoll, nunmehr vollſtändig 
ausgearbeitet. Ein weiterer Entwurf, welcher 


noch nicht dem Plenum der Commiſſion vorgelegt 


iſt, ſchlägt eine Herabjegung von durchſchnittlich 
50 Proc. für den Zuckerzoll vor. Man nimmt an, 
daß die vorgeſchlagenen Kenderungen die Ein- 


nahmen des Staates um 60 Mill. Dollars ver- | 


mindern würden. 
Deutſchland. 


ra Berlin, 20. März. Ueber das Erſcheinen des 
Jürſten Bismarck beim geſtrigen Frühſtück der 


Delegirten zur internationalen Arbeiter ſchutz⸗ 
Conferenz erfahren wir, ] E 
die Delegirten in herzlichſter und liebenswürdigſter 
Weiſe begrüßte und fein Bedauern darüber aus⸗ 
drückte, daß fein Arbeits immer nicht Raum 
genug biete, fie bei ſich zu empfangen. Der Fürſt 
unterhielt ſich längere Zeit mit Jules Simon und 


wandte ſich dann an den italteniſchen Senator 


Gerolamo Boccardo. Bei Letzterem erkundigte er 
ſich nach dem Befinden Crispis und bat, dieſem 
ſeinem beften Freunde die herzlichſten Grüße zu 


beftellen, woran der Reichskanzler noch die Be- | 
merkung knüpfte: „Auch in Zukunft bleiben die 


Wege Italiens und Deulſchlands dieſelben.“ 

* [Fürftlicher Beſuch.] Nach einem Ausfluge 
nach der Krim und dem Kaukaſus wird der 
Prinz von Neapel (Kronprinz von Italien) über 
Lemberg nach Berlin reifen und damit einer Ein- 
ladung des Kaiſers Wilhelm folgen. 

* [Walderſees Urlaubsreiſe] wird dem „Berl. 
Tagebl.“ zufolge mit gewiſſen Vorgängen in Zu- 
ſammenhang gebracht, welche ſich gelegentlich der 
Kritik der letzten Arbeiten der Generalſtabs-⸗ 
Offlziere abgefpielt haben ſollen. 

* [Die Commiſſion des Kbgeordnetenhauſes 
für das Wildſchadengeſetz] berieth geſtern Abend 
on 19 2, welcher nach dem Antrage Conrad 
autei: 

„Erjaßpflichtig find: der Jagdpächter, in Ermangelung 
eines ſolchen der Jagd berechtigte.“ 

Abg. Papendieck (freiſ.) beantragte, Wildſchaden⸗ 


verbände für die Provinzen zu bilden und als 


erſatzpflichtig hinzuſtellen. Dagegen wurde nament- 
lich geltend gemacht, daß der einzelne Wald beſitzer 


ſich noch mehr auf das Hegen von Wild verlegen 


würde, wenn er nicht zum Wildſchadenerſatz ver⸗ 


pflichtet würde. Der Antrag wurde nach längerer 


Debatte abgelehnt. Es handelte ſich nun darum, 
wer in erſter Linie für den Wildſchaden haftbar 
zu machen ſei, der Grundbeſitzer, reſp. die Ge⸗ 
ſammiheit der Grundbeſitzer, oder der Jagd- 
pächter. 
Alternative und nahm ſtatt der vom Abg. Conrad 
vorgeſchlagenen Safjung den § 2 ſchließlich nach 


dem Antrage Günther Naumburg (nat.-lib.) in 


folgender Form an: 
„Erſatzpflichtig ſind in einem gemeinſchaftlichen Jagd ⸗ 
bezirke der Jagdpächter, im Falle der Jahlungsunfähig- 
keit deſſelben, oder wenn ein erſatpflichtiger Jagd- 
5 nicht vorhanden iſt, die Grundbeſitzer des 
agbbezirks. Sind mehrere Jagdpächter erfahpflictig, 
fo haften dieſelben dem Beſchäbigten jeder aufs Ganze, 
unter ſich im Mangel anderer Verabredung zu gleichen 
Theilen. Gind mehrere Grundbefiger erſaßpflichtig, fo 
haften fie dem Beſchädigten nach Verhältniß ihrer be- 
kheiligten Flächen. Die Grundbeſitzer werden dem Be- 
ſchädigten und anderen Erſatzpflichtigen gegenüber durch 
die Gemeindebehörde vertreten.“ 
„Verband der Berufsgenoſſenſchaften.] Der 
geſchäftsführende Ausihuß des Verbandes der 


deutſchen Berufsgenoſſenſchaften iſt durch den 
Vorſitzenden Commerzienrath Röſicke zu Sitzungen 


auf den 24. und 25. März nach Berlin einbe⸗ 
rufen worden. Unter den Gegenſtänden der 
Tagesordnung dürfte der wichtigſte ſein: die 
Stellungnahme des Verbandes zu den in Ausſicht 
genommenen ſocialpoliiſchen und Arbellerſchutz⸗ 


geſetzen. Zur Erörterung dieſer Frage dürfte der 


Verband an erſter Stelle durch die kalſerlichen 


Erlaſſe vom 4. Februar und die dadurch herbei⸗ 


geführte Bewegung in der Arbeiterfrage veran- 
laßt worden ſein. Dann aber hielt man es, wie 
verlautet, auch für angezeigt, eine Kundgebung 
der Geſammtinduſtrie herbeizuführen gegenüber 
der nur einfelligen Vertretung der Eiſen⸗ und 
Montaninduſtrie im Staatsrathe. Man hielt dies 
um fo mehr für angebracht, als die Anfhauungen 
in den Kreiſen der Induſtriellen vielfach andere 
find, als fie von jener Seite zu Tage traten. 

I der Eentralverband deuiſcher Induſtrieller] 
hält am 20. März in Berlin eine Ausſchußſitzung 
ab. Auf die Tagesordnung derſelben ift außer 
geſchäftlichen Angelegenheiten eine Beſprechüng 
über die Arbeiter verhälintſſe geſetzt. 

* [Emin Paſcha] hat an die Nedaction von 
„Petermanns Mittheilungen“ in Gotha Briefe ge- 
richtet, welche fein baldiges Erſcheinen in Deuiſch⸗ 
land in Ausſicht ſtellen. 

* lAnrechnung von oſtafrikaniſchen Kriegs- 
jahren.] In Ausführung der allerhöchſten Ordre 


vom 19. November v. J. betreffend die Anrech⸗ 
anglikaniſchen Kirche überzutreten. Nach einem 
Vorſchlage ſollen ſämmtliche alikatholiſche Ge⸗ 
meinden Balerns an einem Tage ihre Zugehörig⸗ 
keit zur engliſchen 
Abend, ſowie morgen finden abermals Verſamm⸗- 
lungen ſtatt, in welchen über die weiteren Schritte 
Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen. 


nung von Kriegsjahren iſt ſeltens des ſtell⸗ 
vertretenden Staatsſecretärs des Reichs-Marine- 
amis beſtimmt worden, daß für die militäriſche 
Action an der Oſtküſte Afrikas 1888/89 den Be- 
theiligten im allgemeinen das Jahr 1889 und 
nur für diejenigen Theilnehmer, welche ſchon vor 
Ablauf des Jahres 1888 die oſtafrikaniſche Station 
berlaſſen haben, ausnahmsweiſe letzteres als 


nach dem Bosporus führt. 


Sackgaſſe 
Miitel: 
die Unabhängigkeit Bulgariens. Nan müſſe die 
Sobranje zu einer außerordentlichen Seſſion ein⸗ 


daß der Reichskanzler 


Man eniſchied ſich für die letztere 


Oſterzeit etc. begründet. 


ſichtigen iſt. 


* [Aus welchen Kreiſen ſetzt ſich der neue 
Reichstag zufſammen ?] Nach dem Kürſchner ſchen 


Kalender „Der neue Reichstag“ gehören 100 der 


Menge vertreten, man zählt deren nicht weniger 
als 53. Dann kommen die Induſtriellen mit 41, 
die Kaufleute mit 30, die Geiſtlichen mit 24, die 


nur 3 gewählt, desgleichen nur 


welcher ſich Ar- 
beiter — nennt. 


* TUerſicherungspflichtigkeit obergäriger 
Brauereien.] In Ergänzung eir es früher ge- 
faßten Beſchluſſes über die Ver ſicherungspflichtig⸗ 
keit von „Balriſch⸗Bierbrauereien“ hat das Reichs- 
Verſicherungsamt neuerdings hinſichtlich anderer, 
insbeſondere obergäriger Brauereien, beſchloſſen, 
dieſelben dann als Fabriken und deshalb als 
unfallverſicherungspflichtig zu erachten, 


brauch von weniger als 1000 Sectol., jedoch von 
mindeſtens 500 Kectol., jährlich wenigſtens 3000 
Hectoliter Bier hergeſtellt werden. 


* [Normalzeit für den Eiſenbahndienſt.] Die 


Handelskammer von Leipzig hat ſich im Gegen- 
ſatz zu den bisher mitgelheilten Urtheilen wider 


die angeregte Einführung einer Normalzeit für 
den Eiſenbahndienſt ausgeſprochen, wenigſtens 
inſoweit, als es ſich um den äußeren Dienſt der 
Bahnen handelt. Die Leipziger Handelskammer | 


will für dieſen Dienſt, d. l. für den Verkehr mit 
dem Publikum, die Ortszeit beibehalten wiſſen. 
Für den inneren Dienſt der Bahnen verwirft die 
Kammer das Zonenſyſtem und empfiehlt die von 
der 1884er internationalen Conferenz in 
Waſhington angenommene Weltzeit. 

* In Frieſack (Weſthavelland), wo vorgeſtern 
Abend in einer ſehr zahlreich beſuchten und vor⸗ 
trefflich verlaufenen Wählerverſammlung der bis- 
herige Abgeordnete für Weſthavelland Richert 
für die Nachwahl den Abg. Hugo Hermes 


empfahl, wurde nach einer ſehr anregenden dis- 
cuſſion ein liberaler Bürger- und Bauernverein 


für Frieſack und Umgegend gegründet und unter 
Vorſitz des Herrn Bohm ſofort conſtituirt. In den 


nächſten Wochen wird der Verein eine Derfamm- 
lung berufen, in welcher über die Reform der 


Jagdgeſetze verathen werden ſoll. 


* In Hamm-Soeſt, wo Schorlemer die auf 
hat die 


ihn gefallene Wahl abgelehnt hatte, 
Nachwahl wieberum zu heiner Eniſcheidung ge- 
führt, und es hat Stichwahl zwiſchen Race 


(Centrum) mit 9000 und Schneider (nat.-lib.) mit 


8000 Stimmen ſtattzufinden. 

Breslau, 17. März. Der hieſige Conſum Verein, 
der größte in Deutſchland, hat nach dem ſoeben ver- 
öffentlichten letzten Geſchäftsbericht e 
von über 7 Mill. Mk. gehabt (1 100 
im Vorjahre). Der Reingewinn des Jahres 1890/91 
beträgt rund 800 000 Mk., aus welchem die Mitglieder 
neben der hohen Verzinſung ihres Guthabens mit 
ünf Procent noch zern Procent Dividende auf die von 
ihnen entnommenen Waaren erhalten. 

Braunſchweig, 19. März. Dem „Tageblatt“ 
zufolge iſt geſtern in den Braunkohlengruben 
„Prinz Wilhelm“ und „Nordſchacht“ bei Frellſtebt, 
durch fremde Arbeiter veranlaßt, ein Ausſtand 
ausgebrochen, welchem ſich jedoch nicht alle ein- 
heimiſchen Arbeiter angeſchloſſen haben. Die Ruhe 
iſt bisher nicht geſtört. Der Vorſicht wegen find 
20 Gendarmen hinbeordert worden. 

Dresden, 19. März. Der König reift morgen 
Abend mit dem General v. Carlowitz und dem 
Oberſtabsarzt Dr. Jacobi zum Beſuch der Königin 
nach Nervl. g 


Dresden, 19. März. Zum Nachfolger des ver⸗ 
ftordenen Finanzminiſters v. Könneritz wurde 
der Wirkliche Geheime Rath v. Thümmel ernannt, 
deſſen Vereidigung morgen erfolgt. 

Leipzig, 16. März. Im Wahlkreiſe Leipsig- 
Land hatte man ebenſo wie anderwärts in 
Sachſen gelegentlich der letzten Reichstagswahl 
den Berfuch gemacht, die Turnvereine den Car tell 
parteien dienfibar zu machen. Diefes Vorgehen 
wurde auf einem unlängſt ſtattgehablen Bauturn- 
tage des Leipziger Schlachtfeldes aufs ſchärkſte ge- 
rügt und nach längerer Debalte gelangte eine 
Reſolution zur Annahme, die folgenden Wort- 
laut hat: 

„Die am heutigen Gauturntage verſammelten Abge- 
orbneten des Leipziger Schluchtfeldes ſprechen ihre 
größte Mißbilligung aus über den bei der letzien 
Reichstagswahl durch einen von unberufener Seite an 
den Leipziger Schlachtfeldgau erlaſſenen Wahlaufruf 
gemachten Derſuch, Politik in die Turnſache und die 
Vereine des Gaues hineinzutragen.“ 

Bei der Neuwahl von 4 Zurnraihsmitgliedern 
zog man gegen den bisherigen Vorſitzenden des 
Turngaues, den vormaligen Reichslagsabgeord⸗ 
neten Dr. med. Goetz-»Eindenau ſehr ſcharf zu 
Felde. Er wurde auch nur mit knapper Noth 
wiedergewählt, denn von gut 200 Anweſenden 
ſtimmten nur 105 für feine Wiederwahl, wärend 
der Gegner 98 Stimmen auf ſich vereinigte. 

München, 18. März. Am letzten Sonnabend 
hielt der hieſige altkatholiſche Kirchenrath an- 
läßlich des Erlaſſes des Cultusminiſteriums eine 
Verſammlung ab und beſchloß, zunächſt den auf 
den letzten Sonntag fälligen Gottesdienſt aus- 
fallen zu laſſen, um in keiner Weiſe auch nur 


den Schein einer Auflehnung gegen die Geſetze 


auf ſich zu laden. Es wurde ferner eine Eingabe 
an das Cultusminiſterium gerichtet mit der Bitte 


um Geſtattung der Vornahme der Gottes dienſte 


und religiöſen Handlungen bis zur endgiltigen, 
rechtlichen Regelung der Frage. Die Eingabe 
wurde mit dem Hinweis auf die kommende 
t Bisher iſt noch keine 
Rückantwort erfolgt. Wie die „Neueſt. Nachr.“ 
ferner hören, beabſichtigt ein Theil der Altkatho⸗ 
lihen zu der in Baiern rechtlich anerkannten 


ochkirche erklären. Heute 


Gewählten dem Stande der Gutsbeſitzer an; der | Nieberfhläge; schwache bis mäßige halte winde. 


Zahl nach foigen dann die Beamten und Lehrer, 
deren es 87 giebt. Auch Juriſten ſind eine ganze 


wenig verändert. 


Schriftſteller mit 22 Vertretern. Fandwerker ſind 
3 Gaſtwirthe. 
Sodann haben wir A Aerzte, 2 Militärs, 2 Künftler | 
und nur einen Abgeordneten, 


I hiefige kaufmänniſche Neſſource „Concordia zu 


wenn 
darin entweder 1000 Fectol. Malz jährlich ver⸗ 
ſoſten oder aber bei einem jährlichen Malzver⸗ 


geweſen. 


en Jahresumſatz 
130 Ma mehr 1 


[Kaufmann E. Berenz und Fajans, waren zu er⸗ 


E l ll Danzig, 20. März. P 88. 
Wetierausſichten für Freitag, 21. März, 


an den Küſten. Im Süden Niederſchläge. Später 
auffriſchende Winde. 
Für Sonnabend, 22. März: 5 
Bedeckt, trübe, vielfach neblig; Niederſchläge. 


den Küſtengebſeten. 

Für Sonntag, 23. März: 
Beränderlich, wolkig, zum Theil bedeckt. 
Kalte Nacht. 

Für Montag, 24 März: 


zum Theil bedeckt, übrigens trocken. Wärmelage 


i Für Dienflag, 25. März: 

Wolkig, vielfach aufklärend; heiter. Nebel 
oder Dunft, font trocken. Wenig veränderte 
Temperatur. Schwache bis mäßige Luftbewegung. 
Nachtfroſt in Süd und Oſt. 

Für Mittwoch, 26. März: 

Theils bedeckt, Nebel; vielfach aufklär end. 
Etwas wärmer, auffriſchende Winde. Nachtfröſte 
in Süd und Hft. N 


[ Säcular-Jubiläum.] Heute Abend begeht die 


den drei Ringen“ durch eine größere Feſtlichkeit 
ihr 100 jähriges Beſtehen. Ihre Geburisftätte iſt, 
wie wir einer zu dieſer Feier herausgegebenen 
Feſtſchriſt eninehmen, das jetzige Hotel de Berlin 
Es befand ſich im vorigen Jahr- 
hundert auf biefem Grundſtück ein Kaffee 
haus, in welchem angeſehene 
Danzigs verkehrten. Einige regelmäßige Beſucher 
deſſelben faßten 1790 den Enkſchluß, dort eine 
Reſſource zu begründen. Die deshalb von 12 Per- 
ſonen erlaſſene Einladung fand freundliche Auf- 
nahme und nun wurde am 20. Mär; 1790 die 
Sliftung der Reſſource vollzogen, welche am 
26. Oktober 1796 den jetzigen Namen und am 
28. Juni 1797 die Corporationsrechte erhielt. Die 
neue Geſellſchaft, welche unter den Kriegs ſtürmen 
ihrer Jünglingsjahre oft recht bewegte Tage 
durchzumachen, ihr Beſitzthum für Lazarethzwecke 
u. ſ. w. einzuräumen hatte, repräſentirte von 
ihrem Eniſtehen an vorzugsweise die merkanti- 
liſchen und höheren gewerblichen Intereſſen und 
iſt bis auf den heutigen Tag der geſellſchaftliche 
Hauptvereinigungspunkt für dieſelben geblieben. 
Den Kern ihrer Mitgliedſchaft, die ſich ſchon 
zu Anfang dieſes Jahrhunderis auf über 
300 belief, bildete ftets die Kaufmannſchaft. 
Gegenwärtig zählt die Reflource 165 Mit- 
glieder mit Eigenthumsrechten und 48 ohne 
ſolche. Bis zum Jahre 1796 verblieb die Geſell⸗ 
ſchaft in dem Lokale, wo ſie entitanden war, 
dann wurde das jetzige Haus am Langenmarkie 
für 13 000 Thlr. von ihr angekauft und ausge- 
baut, 1854 und 1866 die in der Kundegaſſe 
und Berholdſchen Gaſſe belegenen Nachbargrund- 
ſtücke hinzugekauft. Neben der Pflege der 
Geſelligkeit und der kaufmänniſchen Intereſſen 
hat die Reſſource auch der Wohlthätigkeit ſchon 
früh ihre Fürſorge zugewandt und durch 
Stiftungen für dieſelbe gewirkt. Die Armenkaſſe 
beſaß ſchon 1840 ein Kapital von 5100 Thalern, 
deſſen Zinſen in verſchiedenen Spenden an Be- 
dürftige vertheilt wurden. Am Schluſſe des 
Jahres 1888 belief ſich dieſer Fonds auf 29012 Mk. 
und es konnten 1352 Mk. in 19 einzelnen 
Spenden veriheilt werden. 

* [Herflellung geſunder Arbeiterwohnungen.] 
In dem Haufe des Herrn Geh. Commerzienraty 
Gibſone trat geſtern unter dem Vorſitze des Hrn. 
Prediger Hevelke ein Comité zuſammen, welches 
ſich die Aufgabe geftellt hat, die Wohnungs- 
verhältniſſe der ärmeren Klaſſen in unſerer Stadt 
zu verbeſſern. Es waren erſchienen außer den 
Borgenannten die Herren Kaufmann Münſterberg, 
Garniſonbauinſpector Stegmüller, Stadtrath 
Trampe, Rechtsanwalt Weiß. Zwei andere Herren, 


ſcheinen verhindert. Es wurde beſchloſſen, zunächſt 
einige Fäuſer in der Stadt zu kaufen und ent- 
ſprechend herzurichten. die Anweſenden erklärten 
ſich bereit, Angebote von Kausbeſitzern entgegen- 
zunehmen. Man will den Arbeitern mit den 
Wohnungen kein Geſchenk machen, ſondern ſie in 
den Stand ſetzen, in geſunden und preiswerthen 
Wohnungen und geordneten Familienverhäliniſſen 
zu leben. Man rechnet dabei infofern auf die 
Opferwilligkeit der Bevölkerung, als man von 
ihr Geld gegen mäßige Zinſen zu borgen hofft. 
* [Mogat-Bereifung ] die ſchon gemeldete 
Bereiſung der unteren Nogat zur Beſichtigung 
der dortigen Strom- und Eisgangs - Verhällniſſe 
durch den Geh. Ober-Regierungsralh Dannemann 
vom Land wirthſchaftsminiſterium, den Geh. Bau- 
rath Dreſel vom Arbeitsminiſterium, den Re- 
gierungspräſidenten v. Feppe, Strombaudirector 
Koslowski und mehrere Mitglieder der königl. 
Regierung und der Strombaudirection hat gefiern 
ihr Ende erreicht. Vorgeſtern hielt ſich die 
Commiſſion an der Nogatmündung auf und be- 
ch daſelbſt die ſchwierige Eisabführung in 
as [e| 0 
* [Bon der Weichſel.] Eine tegraphiſche Mel- 
dung aus Varſchau von heute Mittags 1 Uhr 
lautet: Waſſerſtand 2.67 Meter, weiter fallend. — 
Die Schiffahrt iſt nunmehr auch auf der oberen 
Weichſel eröffnel. der Strom iſt überall eisfrei. 
*Abſchieds-Ovation.] Die Mitglieder des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten Verſammlung vereinigten 
ſich geſtern Abend faſt vollzählig in dem Balkonſaale 
des Schützenhauſes zu einem Fefimahle, das von ihnen 
5 Ehren des von hier ſcheidenden Herrn Stadtrath 
üchtemann veranſtaltet war. In herzlichen Worten 
gab der zeitige Vorſitzende der Stadtverordneten-Der⸗ 
ſammlung Herr Damme dem Bedauern der ſtädtiſchen 
Behörden Ausdruck, ein jo bewährtes Mitglied von 
hier ſcheiden ſehen zu müſſen. Die Energie und 
Umſicht feiner Amtsführung, wie fein grader. 
bürgerfreundlicher Charakter hätten ihm ſtets all- 
feitige wohlverdiente Anerkennung errungen. Aber 
auch da in beruhe mit das Geheimniß feiner 
Erfolge, daß er jede Arbeit prompt erledigt, 
niemals Reſte gehabt habe, und daß er die an ihn 
herantretenden amtlichen Aufgaben nicht vom ein- 
ſeitigen Standpunkt des Bureaukraten aufgefaßt, fie 
unter weiteren Geſichtspunkten behandelt und ihnen 
auch ein wiſſenſchaflliches Intereſſe abgewonnen habe, 
wie die ſchätzenswerthen wiſſenſchaſtlichen Arbeiten ſeiner 
Mußeftunden über die Finanzen Danzigs und die Ge⸗ 
ſchichte des Danziger Grundbeſitzers beweiſen. Redner 
zweifelt nicht daran, daß Hr. Büchtemann auch in dem 
neuen Wirkungskreiſe als Bürgermeiſter in Charlottenburg 
bald ebenſo heimiſch ſein werde, wie hier. Mit einem Hoch 
auf den Scheidenden als Zeichen des Dankes der Ver- 
ſammelten für die unſerer Commune geleiſteten Dienſte 
ſchloß der Rebner. Kerr Bürgermeiſter Kagemann 
toaſtete darauf unter Hinweis auf das glückliche 
Familienleben des Herrn Büchtemann auf deſſen Ge⸗ 


ei lichen Geſinnungen, welche ihm hier feine Amtsführ, 
VBeränderlich; Temperatur abnehmend. Nebel t 
mühungen gezeitigt hätten. Dem Heil 
der guten alten Stadt Danzig widme er begeiftert 
AKboſchiedstrunk. Hr. Ehlers wünſchte, daß der harmo 


und der Stadtverordneienverſammlung, wie er 
Erinnerung an den ſcheidenden Collegen weiter gi 
pflegt werde. Niemand werde darüber mehr 
ſein, als der leider in weiter Ferne weilende Chef der 
dieſer Gelegenheit zu gedenken, fühle 


weſende innig gedrungen. Unter lebhafter Zuftimmung 


Thells heiter, teils neblig; veränderlich wolkig, | trank bie Derfammiung auf die Geneſung und gli, 


einer die Lachluſt lebhaft anregenden ee dez 


Geſelligkeit vereinigt blieb. 
ordentlichen Lehrer an dieſer Anſtalt Herrn Dr. Dähn, 
fürſten“. Als ſolche hätte das deuiſche Volk Leifing, 


Bürger 
daß fie mit dem wachſenden Alter ihre Anſichten ge. 
| ändert und vertieft hätten. Leſſing, urſprünglich auf 


| Mannesjahren habe er Kant kennen gelernt und ji 


des Componiſten Direction in Altenburg in Anweſen. 


Wallach beſitzt. 


ſind tückiſch und vertragen ſich ſch 


mahlin. Kerr Büchtemann ſprach darauf ſeine N 
haften Dank aus für das Vertrauen und die el: 


fo weſenlich erleichtert und die Früchte feiner 1 
und Gedeſhen 
ſeinen 


niſche Verkehr zwiſchen den Mitgliedern des Magiſſratz 


\ ſich bei 
dieſem Feſte wieder kundgebe, als eine aer 


erfreut 


ſtädtiſchen Berwaltung Kr. v. Winter. Seiner auch bei 
ſich jeder gu 


liche Heimkehr des Herrn Oberbürgermeiſters. Dit 


Krn. Gtadtrath Gamter von der durch ihn und den 
verſtorbenen Collegen Strauß |. 3. bei Krn. Büchtemang 
angewendeten Erziehungsmethode zur vollen Würdigung 
der einem Magiftratsmitgliede obliegenden Sorgen für 
das Gedeihen der Stadt ſchloß die Reihe der Trin. 
fprüche, worauf man noch kurze Zeit in fröhlicher 


* IStädtiſches Gymnaſium.] Don dem Cultus. 
Miniſterium iſt genehmigt worden, daß an dem hieſigen 
ſtädtiſchen Gumnaſium zum 1. April d. J. eine neue 
Dberlehrerftelle geſchaffen und dieſelbe dem bisherigen 


unter Beförderung zum Oberlehrer, verliehen werde, 

* [Kaufmänniſcher Verein von 1870] Im Saifer. 
hofe hielt geſtern Herr Rabbiner Dr. Werner einen 
Vortrag über „die Weltanſchauung unſerer Dichter 


Goethe und Schiller bezeichnet. Er müſſe es ſich heuſe 
verfagen, um den Rahmen feines Vortrages nicht zu 
überſchreiien, auf Goethe näher einzugehen, und fih 
darauf beſchränken, die Weltanſchauung Leſſings und 
Schillers zu ſchildern. Beide hätten das gemeinſam, 


gläubigem Boden ſtehend, habe ſpäter angefangen zu 
zweifeln, ſei im weiteren Verlaufe feiner Entwickelung 
ein Anhänger Spinozas geworden und habe am Schluſſe 
feines Lebens vieles von Leibnitz angenommen. Ruch 
Schiller habe anfangs zwiſchen verſchiedenen Gnftemen 
geſchwankt, bis er endlich einer modern⸗helleniſchen 
knſchauung ſich zugewendet habe. In feinen reiferen 


bis auf einige Abweichungen ein Anhänger des großen 
Königsberger Philoſophen geworden. — Die Aus. 
führungen des Vortragenden fanden den lebhaften 
Beifall der zahlreichen Zuhörer. 


2 [Curtis Oper „Kertha““] iſt neuerdings unter 


heit des Herzogs und feines Hofes in Scene gegangen 
und hat wie in den früheren zwei Jahren vielen Bel. 
fall errungen. Wie wir hören, wird Frl. Rochelle 
als Gaſt in der diesjährigen Aufführung ber „Kertha“ 
im Staditheater zu Danzig die Wunna ſingen, und 
Herr Curti diesmal hier feine Oper ſelbſt dirigiren 

Elbing, 19. März. In der Neufeldt'ſchen Fabrik 
(Actien-Geſellſchaft) haben feit heute früh die Klempner, 
geſellen, 110 Mann, die Arbeit niedergelegt, während 
die Lachirer, Putzer, Arbeiter und Arbeiterinnen der 
Blechwaarenfabrin wie des Emaillirwerkes noch in 
Thätigkeit ſind. Die Strikenden fordern nach der 
„Elb. Ztg.“ eine Erhöhung der KAccorbpreiſe um 


25 Proc. 

*[ Berichtigung. ] In ber Beſprechung des Hildachſchen 
Liederabends in Nr. 18 195 d. Zig. vom 17. Mär 
(Feuilleton) war geſagt worden, daß „Frl. Schacko einen 
Theil ihrer Ausbildung Irn. Hildach verdankt“. Hr. Hildach 
ſchreibt uns: „Thatſache iſt, daß Frl. Schacko ihre 
vollſtändige Ausbildung nur meiner Frau und mit 
zu verdanken hat und nie einen anderen Lehrer ge⸗ 
habt hat. Frl. Schacko war zuerſt in den Klaſſen 
meiner Frau im Dresdener Conſervatorium, Ram dann 
u mir und wurde von uns aus direct an das Dresdener 
Hoſtheater, hierauf in Berlin bei Kroll engagirt und 
kam dann nach Danzig.“ \ 5 

* [Lebende Bilder aus Afrika.] Auch ber geſtrige 
brilte Abend der Vorſtellungen zeigte in dem Beſuch, 
wie in der Stimmung des Publikums keine Ver · 
minderung des Intereſſes. Aus den zwölf Bildern, 
welche an den beiden vorhergehenden Abenden gezeigt, 
hatte man ſieben, als am meiſten anſprechend ausge ⸗ 
wählt, die denn auch wieder de Beifall fanden, 
Die muſikaliſche Begleitung ber Bilder wurde von der 
Kapelle des Grenadier Regiments Friedrich I. unter 
Leitung des Herrn Theil ausgeführt. Die Lieder- Vor. 
träge in den Pauſen waren diesmal beſonders reichlich 
geboten von den Damen Brandſtäter und v. Weber 
und den Herren Düfing und Fitzau und wurden ſehr 
beifällig aufgenommen. Die Begleitung am Klavier hatte, 
wie an den früheren Abenden, Hr. Helbing übernommen, 

IPolizeibericht vom 20. März.] Derhaftet: 1 Arbeiter, 
1 Mädchen wegen Diebftahls, 8 Obdachloſe. e- 
ftohlen: 1 Flaſche Rothwein, 4 Pfund Eisbein. — Oe- 
funden: 1 Bund Gdlüffel, am Olivaerthor drei ruſſiſche 
Rubelfcheine, 1 Schlüſſel, 1 Portemonnaie mit Inhalt, 
in dem Geſchäft des Kaufmaun Moritz Berghold, 
Langgaſſe 73, find vor ca. 3 Wochen mehrere Gegen: 
ſtände liegen geblieben; abzuholen von der Polizei 
Direction. — Verloren: Auf dem Wege zwiſchen Lang ⸗ 
fuhr und halbe Allee ein Fundehalsband, eine Broſche, 
ein Goldtopas mit goldener Faſſung; abzugeben au 
der Polizei- Direction. 

* Der Gymnaſiallehrer Dr. Böttcher in Grauden 
iſt zum Oberlehner ernannt und dem Domherrn Pohl 
zu Frauenburg zur Anlegung des päpſtlichen Kreuzes 
„Pro Ecelesia et Pontifice‘ die dieſſeitige ſtaatliche Ge- 
nehmigung ertheilt worden. 

Gäubin, 18. März. In dem ca. 4 Kilometer von 
hier belegenen Dorfe Piardowo brach am Montag 
Abend in mehreren Scheunen zugleich Feuer aus, 


welches bei dem herrſchenden Sturme mit raſender 


Schnelligkeit um ſich griff; in kurzer Zeit bildete das 
ganze Dorf ein Flammenmeer. ur der Krug und 
zwei Gehöfte blieben vom Feuer verſchont. Die übrigen 
22 Gehöfte bilden einen rauchenden Trümmerhaufen 
und 75 Perſonen find obdachlos. Leider ſind zwei 
Menſchenleben zu beklagen. Das Einwohner Bener ſche 
Ehepaar verfuchte aus dem brennenden Gebäude noch 
ein Spind zu retten; plötzlich ſtürzte das Dach zu- 
ſammen und begrub fie beide. Der Jammer der hinter 
bliebenen Kinder war hernerreißend. 


Bermiſchte Nachrichten. f 
Berlin, 18. März. Der Kronprinz und Prinz 
Eitel Friedrich, die beiden älteſten Söhne des Kaiſers, 
haben ſchon ſeit längerer Zeit Ponies, die von der 
Firma Gebrüder Schröder hierſelbſt geliefert worden 
find. der Pony des Kronprinzen iſt eine braune 
Stute, während Prinz Eitel Friedrich einen braunen 
fls der Phonograph Ediſons der 
kaiſerlichen Familie vorgeführt wurde, drückte. wie 
damals bekannt wurde, Prinz Adalbert, der drittälteſte 
Sohn des Kaiſerpaares, in den Apparat hinein den 
Wunſch aus, ebenfalls einen Ponn zu bejihen. In 
Folge beſſen wurden vor kurzer Zeit bie Herren 
Schröder beauftragt, ein ‚drittes Pferd zu beſchaffen. 


Daſſelbe, ein Muskat Schimmel, iſt ebenſo wie ſeine 


Stallgenoſſen von außerordentlicher Formenfhönheik 
Ponies haben ſonſt wohl ſchlechte Angemohnheiten, fie 
lecht mit anderen 
Pferden. Die Ponies der kaiſerlichen Prinzen indeſſen 
ſind beſonders fromme Thiere. Die Prinzen haben 
Reitunterricht in der hinteren Reitbahn des könig, 
Marſtalls in der Breiten Straße. Dort wohnt auch die 
Kaiſerin oft den Reitübungen ihrer Göhne, entweder 
in einer Loge ſitzend, oder ebenfalls zu Roß, bei. 

giebt auch der Kaiſer beſondere Anleitungen, wie au h 
der Unterrichtsplan von ihm entworfen iſt. Ohne Züge 
und Bügel, vom Lehrmeiſter aber beſtändig im Ru 
gehalten, der den Pony an der Leine führt, reite 
der Kronprinz alle Gangarlen, Schritt. Trab und Galopp 


4 


TA 


mit vollkommener Sicherheit und Hater dabei dieſelben 

on der Cavallerie 
vorſchreibt. Die Bahn iſt im länglichen Diereck gebaut 
und ſehr geräumig. Die Hinderniſſe, welche der hatfer- 
find dieſelben, 
welche auch der Kaiſer nimmt. Sie beſtehen in einer 
Binfenheche und einer Holzmauer, die manchem geübten 
Reiter Verlegenheit bereiten würde. Früher führte 
der Kronprinz ſelbſt ſein Thier in den Stall zurück, 
jetz geht er gleich nach dem Unterricht in das königliche | 


Voltigirkünſte aus, die die Inftruct 


liche Prinz mit der „Maiblume“ nimmt, 


Schloß zurück. 
Cagliari, 19. März. 


unterſtützten Antrag auf 


Oſten nach dem Weſten ein. 
Oldenburg, 20. März. 


urtheilt worden. 
Daris, 20. März. (Privattelegramm.) Es clr⸗ 


culirt das Gerücht, Spuller, der bisherige Miniſter 
des Keußern, werde Herbeite als Berliner Bot- 


ſchafter erſetzen. 

— Der Commandant von der Ubangi⸗ Station 
im franzöſiſchen Congogebiete wurde in der Nähe 
von Leopeldville ſammt ſeiner militäriſchen Be- 
gleitung von Eingeborenen ermordet. 

Briefkaſten der Nedaction. 


J. C. — Nur der Mangel an Raum hat den Druck 
verzögert. 


Bericht über den Stand der Gemeinde- 
angelegenheiten der Stadt Danzig, 


Namens des Magiſtrats erſtattet vom Herren Bürger- 
meiſter Hagemann in der Stadtverordnetenverſammlung 


am 18. März. 
(Fortſetzung.) 
Verwaltung der Gasanſtalt. 
Das laufende Betriebsjahr wird ſich in finanzieller 


Beziehung günſtiger geſtalten, als das Vorjahr, wenn⸗ 
gleich die Beſchaffung von Kohlen in Songs der ein⸗ 
getretenen Preisſteigerung zu einem weſentlich höheren 
Satze, als im Etat vorgefehen, erfolgen mußte. Eine 


Ueberſchreitung der Etatspoſttion für „Gas kohlen“ 


wird indeſſen kaum eintreten, da aus dem Vorjahre 


ca. 26 000 Centner bereits bezahlter Kohlen über⸗ 
nommen worden ſind. An der erfreulichen Steigerung 


des Gasconſums hat die königliche Gewehrfabrik, | 


welche im Laufe des Jahres die Arbeiten in größerem 
Amiınge wieder aufgenommen hat, den weſentlichſten 
auf 1,68 Procent. 
werden für verkauftes Gas ca. 20 000 Mk. mehr ein- 
vermehrter Production und günſtigerer Verkaufs abſchlüſſe 
eine Mehreinnahme von circa 8000 Mark 15 an 


iſt. Demgegenüber wird in Folge des milden Winters | 


bei der Poſttion: „Coke“ vorausſichtlich eine Minder⸗ 
einnahme von circa 5000 Mk. eintreten, welcher 
letzteren indeſſen wiederum ein Coke-Dorrath von 
circa 7000 Centnern gegenüber ſteht. Den ſonſtigen 
Mindereinnahmen von rund 4600 Mk. und den bei 
einzelnen Titeln entſtandenen Mehr-Ausgaben von 
5100 Mk, werden Dlinderaussaben von im ganzen 
1100 IR, gegenüberſtehen. Fiernach wird der Betrieb 
der Gasanſtalt im Etatsjahre 1889/90 — ohne Hinzu ⸗ 
rechnung der Koſten für die öffentliche 
kung und der Theater- Subvention — außer den dem 


Reſervefonds zuzuführenden 20600 Mk. einen Ueber- 
ſchuß von rund 220 000 Mk., das iſt rund 15 500 MR. 


mehr, wie im Etat vorgeſehen, ergeben. der Ver⸗ 
mehrung und Verbeſſerung der öffentlichen Straßen- 


beleuchtung in der Gladt und in den Vorſtädten haben 
wir auch im laufenden Etatsjahre fortgeſetzt unſere 
Unſeren in diefer Rich⸗ 


Kufmerkſamkeit zugewendet. 
kung geſtelllen Anträgen, 


unter denen wir namentli 
die auf die Erleuchtung a 


der „Großen Allee“ 


Ertheilt. 
Bau- Verwaltung. 
Große Bauten find im Vorjahre ſowie auch in dieſem 


Jahre nicht ausgeführt worden. Bon ſonſtigen Bau- 


aus führungen find zu erwähnen: 1. der Neubau einer 


Irrenſtation für beſſere Stä i i 
j für beſſ ande im, Lnzarel am baufe 1000 Dik, 2. enen von Blänbern 


Dlivaerthor im Koſtenbekrage von 12620 Mk.; 2. der 
Neubau eines Cloſetgebäudes auf dem Gnmnaflal- 
hofe mit 8900 Mk.; 3. die Reparatur des öſtlichen 
Rathhausgiebels mit 4000 Mk., ſowie die Einbringung 
des der Stadt von einem ihrer älteſten Mitbürger ge⸗ 
ſchenkten neuen Thurmuhrwerkes nebſt Minutenzeiger; 
4, die Erneuerung des Fußbodens im Artushofe mit 
‚einem Gefammthoftenbetrage von 6400 Mk., 
die Kaufmannſchaft 3000 Mk. und die ſtädtiſche Bau- 
Verwaltung 3400 Mh. zu tragen hatte; 5. die Herſtellung 
einer Betonwand am Ueberfall zu Prauſt mit 1500 Mk.; 
G. die Reparatur des Bohlwerks am Fiſchmarkt durch 
Dichtung der Spundwand in Beton mit 5710 Mk.; 
7. die Verlängerung der Rabaune-Nanal-Brüce in der 
Kleinen Mühlengaffe zur Verbreiterung ber Leßteren 
mit 1600 Mz. Koſtenaufwand; endlich iſt 8. der Neubau 
eines Volksbrauſebades in der Niederfiadt, ahe der 


Lenzgaſſe, für Rechnung der Abegg-Gtiftung im Koſten⸗ 


betrage von 5740 Mk. hergeſtellt worden. 

An Pflaſterungen wurden ausgeführt: a. Neu- 
pflaſterungen in Reihenſteinen auf Langgarten, dem 
Jolzmarkt, der Schmiebegaſſe, der Pfefferſtabt, dem 
Aliſt. Graben, der Kl. Hoſennähergaſſe, der Berhold- 
ſchengaſſe mit in Gumma 6480 2.-M; b. Neu- 
pflaſterungen in Kopfſteinen auf dem Nonnenhofe und 
der Mottlauergaſſe, Maitenbuden, der Burgſtraße, der 
Jungferngaſſe, der Biſchofsgaſſe und Petershagen h. d. 


Kir it in 6 41 N. ö 
muh tan ben Tee n e e e ne ee, und 1 zu unſeren Ungunſten eniſchieden iſt. In einem 


ausgeführt auf dem Terrain vor Baſtion Ausſprung und 


auf Neugarten mit in Gumma 590 Quadrm. Zrottoirs 
wurden verlegt: in der Sperlingsgaſſe, am Spendhaus, 


in der Kopfengaſſe, in der Jungferngaſſe, in der Burg- 
grafenſtraße, im Thornſchen Weg und der Gartengaſſe, 
in der Breitgaſſe, in der Keillgengeiſigaſſe, in der 
Wallgaſſe, in der Kirſchgaſſe, in der Langgarter Hinter⸗ 


gaſſe, in der Kaſernengaſſe, mit in Summa 760,6 lau- 
fende Meter Länge, und dazu Trottoirs in Klinkern auf 
dem Kolzmarkt. — An Umpflaſterungen und Repa- | 


raturen größeren Umfangs wurden ausgeführt: 1071 
Quadrm. in Reihenſteinpflaſter, 3702 Quadrm. in Kopf. 


ſteinpflaſter, 6828 Quadrm, in Rundſteinpflaſter. Bei { 
während fie in den Monaten Dezember, Januar und 


den Neu- und Umpflafterungen wurden 1969 laufende 


Meter Trottoir umgelegt und regulirt, und überhaupt 


3264 laufende Meter Bordfteine verſetzt. Vorhandene 
Chauſſirungen wurden 2363 Quadrm. neu geſchüttet und 


gewalzt. Die Ausgaben für dieſe Pflaſterungen be⸗ 
trugen: für Neupflaſterungen 73579 Mk, für Um- | 
Trottoirlegungen 


pflaſterungen 10 350 Mfg., für 
15838 Mk,, für Regulirungen der Bürgerſteige und 
Trottoirs 1500 Mk. 

In Vorbereitung begriffen iſt das Project zum Neu- 
bau einer 12 klaſſigen Elementarſchule in der Baum- 


Hier herrſcht ununterbrochen 
ſchlechtes Wetter, im Innern der Provinz find große 
Gebiete über ſchwemmt, etwa 20 Brücken find eingeſtürzt. 
. ⁵˙ . ;N . ¾— . EEE en 


elegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 20. März. (Privattelegramm.) General 
v. Caprivi hat die Berufung zum Reichskanzler 
und preußiſchen Miniſterpräſidenten ange⸗ 
nommen. Er kehrt baldigſt nach Berlin zurück. 

E Die Abgg. Graf Kanitz, Sehr und v. Schalſcha 
brachten im Abgeordnetenhauſe einen zahlreich 
Einführung von 
differentialen Ausnahmetarifen für den Trans- 
port von Getreide und Mühlenfabrikaten vom 


(Privattelegramm.) 
Oberbürgermeiſter Freiherr v. Schreuck iſt wegen 
Unterſchlagungen zu drei Jahren Gefängniß ver ⸗ 


gehaltsſkala ermöglicht worden. Die neu 


Kappenberg aus Marienwerder getreten. 


Der Gasverluft ſtellte ſich im Jahre 1888/89 
1 5 Für das laufende Betriebsjahr ift | 
ein lee Reſultat zu erwarten. Bei Titel I. 


Straßenbeleuch⸗ 


5 be- j 
züglichen hervorheben, haben Sie Ihre Zuſtimmung 


gariſchengaſſe und das zum Neubau d 


richtenden Schlacht und Diehhof, ſowie für die Anlage 


mit Ihrer Zuſtimmung 


wir Ihnen gedruckt heute 


für unſere Stadt hochwichtigen Angelegenhe 


gemiſchte Commiſſion einzuſetzen. Die in ber Ange⸗ 


N legenheit betreffend die Niederlegung der inneren 
Wälle der Nord- und Weſtfront niedergeſetze Com⸗ 


miſſion hat in letzter Zeit einige Sizungen gehabt und 
es werden Ihnen über das Reſultat der Berathungen 
derſelben demnächſt fpeciellere Mittheilungen zugehen, 


Schulverwaltung. N 

Der Beſuch der beiden Realgymnaſien ſowie der 
Victoriaſchule . abgenommen, ſo daß nicht ganz 
unerhebliche Mindereinnahmen an Schulgeld hier wer⸗ 
den zu verzeichnen ſein. Dieſe Mindereinnahmen werden 
aber mehr als ausgeglichen werden durch die auf 
Grund des erweiterten Schullaſtenerleichterungsgeſetzes 
gegen den Etat mehr zu vereinnahmenden Beträge. 
Die lateinloſe Bürgerſchule entwickelt ſich unter fort- 
geſetter Theilnahme unſerer Bürgerſchaft erfreulich 
weiter und es iſt jetzt nach Oſtern die arc der 
Quarta für dieſelbe erforderlich. Die durch dieſe Neu- 
organiſation nothwendig werdenden, verhältnißmäßig 
aber geringen Geldausgaben find durch den Eſat zur 
Bewilligung bei Ihnen in Antrag gebracht worden. 
Am ſtädtiſchen Gymnaſtum iſt die durch die Penſionirung 
des Lehrers Wilde frei gewordene Glementarlehrer- 
ſtelle unter Ihrer Zuſtimmung in eine wiſſenſchaftliche 
Lehrerſtelle umgewandelt worden und dadurch nicht 
nur die wünſchenswerthe Umgeſtaltung des hatur- 
wiſſenſchaftlichen Unterrichts in das Leben gerufen, 
ſondern auch die Kufſtellung einer beſſeren ele 
creirte 
wiſſenſchaftliche ordentliche Lehrerſtelle iſt dem bis- 


herigen wiſſenſchaſtlichen Hilfslehrer Schütte übertragen 


worden. An Stelle der uns durch den Tod entriſſenen, 
in ihren Aemiern treu bewährten Herren Schubart und 
Markull find der Turnlehrer Modberſitzki und der 
Geſanglehrer v. Kleſielnichi angeſtellt worden. Aus 
dem Lehrercollegium der Victoriaſchule ſchied zu Oſtern 
1889 Dr. Schneider aus, um das Directoriat der 
höheren Töchterſchule zu Graudeuz zu übernehmen; 
an feine Stelle ift der wiſſenſchaftliche Lehrer 
Michaelis 
vorigen Jahres trat nach 52jähriger ſegensreicher 
Thätigkeit der Lehrer Sommerfeld in den wohl- 
verdienten Ruheſtand und es wird ſeine Stelle zur Zeit 
commiſſariſch durch den Elementarlehrer Goltz ver⸗ 
waltet. an der Mittelſchule der Nechtſtadt iſt die 
bisher fehlende unterſte — ſechste — Klaſſe zu 
Michaelis v. J. eröffnet worden. — Zahlreich find die 


| Berjonal-Beränderungen an unferen pe Es 


find geſtorben die Lehrer Poddig, Gaſt, die Lehrerin 
Fräulein Dauer. Penſtonirt wurden die Lehrerinnen 
Räder, Peters und Wegener, ſowie der jeit 52 Jahren 
an der Schule in Schidlitz wirkende, um dieſelbe hoch⸗ 
verdiente Hauptlehrer Haunit, Auf ihren Antrag aus- 
geſchieden find die Lehrer Aopiitke und Schröder; der 
erſtere wegen Kränklichkeit, der letztere, um eine 
Stelle in Berlin anzunehmen. Soweit möglich, iſt die 
Wieder beſetzung der erledigten Stellen erfolgt, im 


übrigen für Vertretung geſorgt. Letztere hat auch in 


vielfachen Erkrankungsfällen angeſtellter Lehrer und 
Lehrerinnen erfolgen müſſen, ſo daß eine ziemliche 
Ueberſchreitung des für dieſe Fälle vorgeſehenen 
Wolde eingetreten iſt. Die Frequenz unſerer 

olksſchulen hat wiederum erheblich, nämlich um 229 


Kinder, zugenommen, und wir haben, um dem Be- 


gehen, während für Theer und j dürfniffe nur einigermaßen zu genügen, die Ein⸗ 
4 1 f h nd Ammoniak in Folge richtung zweier neuer Lehrerſtellen in Ausſicht neh 


müſſen. Lokale für die neu einzurichtenden Kl 


en 
find zwar in den vorhandenen Schulgebäuden nicht 
mehr disponibel, ſondern werden erſt durch den beab- 


ſichtigten Bau eines zwölfklaſſigen Schulgebäudes in 


der Baumgart'ſchen Gaſſe gewonnen werden; wir 
werden deshalb, ſoweit es nicht gelingt, geeignete 
Mieihsräume zu gewinnen, uns vorläufig mit dem 
Nothbehelfe der Einrichtung fliegender Klaſſen ge- 
nügen laſſen müſſen. Die Zahl der jetzt vorhandenen 
Klaſſen, incl. der 12 Mittelſchulklaſſen, beträgt 216, an 
denen 2 Rectoren, 2 wiſſenſchaftliche geprüfte Lehrer, 
142 Glementarlehrer und 83 Lehrerinnen, excl. 7 Hand- 
arbeillehrerinnen, unterrichten. 
Allgemeine Krmen-Berwaltung. 

Der Rechnungs-Abſchluf der allgemeinen Armen- 

Verwaltung wird günſtiger ſein als in früheren Jahren. 


Zu Gunſten der Stadt werden ſich nachſtehende Ab- 


weichungen vom Etat ergeben: 

I. Mehr- Einnahmen an: 1. Kurkoſten vom Lazareth 
Dlivaer Thor 1000 Mk., 2. Kurkoſten vom Lazareih 
ar 5500 Mk., 3. erftatteten Armengeldern 


II. Weniger-Ausgaben an: 1. laufenden Armen 
Unterſtützungen 5000 Mk., 2. außerordentlichen Armen⸗ 
Unterſtützungen 3000 Mk., Summa 17 000 Mk. 

Dieſem günſtigen Ergebniß werden nur folgende 
fle und Mehr-Ausgaben gegenüber- 

ehen: 

I. Weniger-Einnahmen an: 1. Kurkoſten vom Arbeils- 


Mk., 3. Zinſen aus Stiftungsfonds 600 Mh., 
4, Ueberſchüſſen vom Leihamt 3000 Mk. 

II. Mehr-Ausgaben an: 1. Bekleidung von Armen 
500 Mk., 2. Armenkoſten für auswärts befindliche 
Perſonen 2500 Mz., Summa 8000 Mk., fo daß der 
von der Stadt für die Zwecke der Armenpflege zu 


wovon leiſtende Zuſchuf 9000 Mk. weniger betragen wird, 


als bei Feſtſtellung des Etals angenommen iſt. Im 
Februar c. haben 2482 Perſonen laufend (auf Karten) 
Armengeld bezogen. In Communalpflege untergebracht 
ſind in der Stadt 317, auf dem Lande 35, insgeſammt 
352 Kinder, von welchen im Jahre 1889 nur 1 geſtorben 


| find. In der Armen-Anftalt zu Pelonken befinden ſich 


gegenwärtig 227 Männer und 211 Frauen, insgeſammt 
438 Perſonen. Das Kinder- und Waiſenhaus zu Be- 
lonken iſt zur Zeit mit 142 Kindern belegt, zu welchen 
9 außerhalb der Anſtalt befindliche Pfleglinge hinzu ⸗ 


treten. Auf Grund gerichtlicher Beſchlüſſe ſind im Jahre 


ädchen aus unſerer Stadt 


1889 15 Knaben und 2 Mäd 
behuſs Verhütung weiterer fitiliher Verwahrloſung 


| zur Zwangserztehung in den Provinzial ⸗Anſtalten unter- 


gebracht. Zu gleichem Zweck ſind des ferneren auf 
unferen Antrag und für ſtädtiſche Rechnung fünf 
Knaben in das Johannesſtift zu Ohra aufgenommen. 
Im verfloſſenen Jahre hat die Armen Ver- 
waltung 106 Prozeſſe angeſtrengt, von welchen 87 
zu unſeren Gunſten, 1 theilweiſe zu unſeren Gunſten 


Falle haben wir die Klage auf Grund des Ergebnlſſes 
der Beweisaufnahme zurückgenommen, in 16 Fällen 
ſteht die Entſcheidung noch aus. Gegen den Armen⸗ 


verband Danzig ſind in demſelben Zeitabſchnitte fünf 


Klagen angeſtrengt, von welchen zwei noch ſchweben. 


In je einem Falle find wir ganz bezw. theilweiſe ver- 


uriheilt, in einem Falle iſt der Gegner abgewieſen. 


Lazareth- Verwaltung. . 

Die Belegung des Lazareihs am Dlivaer Thor war 
während der erſten 8 Monate — April bis ultimo 
November — des laufenden Verwaltungsjahres durch⸗ 
ſchniiilich geringer, als der Etat angenommen halte, 


Februar die etatsmäßige Zahl von 150 Kranken er- 
heblich überſtieg. Die niedrigſte Belegung wies der 
Monat September 1889 mit durchſchnittlich 108 Kranken 
täglich, die höchſte der Monat Januar 1890 mit durch⸗ 
ſchnittlich 185 Kranken auf. In der Zeit vom 1. April 
1889 bis ultimo Februar 1890 ſind im ganzen 1496 
Patienten im 0 am Olivaer Thor behandelt 
und von dieſen 260, alſo 17,38 Proc. verſtorben. Auch 
die Belegung des Lajareths in der Sandgrube blieb 
in den Monaten Mai bis November 1889 und im 


d Matten 
budener Brücke. Vorbereitet wird ferner die Kufſtellung 
von Entwürfen für den auf der Klapperwieſe zu er⸗ 


einer Central-Station für elektriſche Beleuchtung. Die 
zum Studium vorhandener 
Schlacht- und Biehhöfe nach Städten des In- und 
Auslandes entſandte Commiſſion hat über die Ergebniſſe 
ihrer Reife einen umfangreichen Bericht erſtattet, den 
ö mit dem Antrage 
haben zugehen laſſen, behufs weiterer Seen Nein 

eine 


121,6 Kranke und 288.4 Häusler und Sieche, während | — 


inſaat Tonne von 1000 ger. ordin. 165 M 
Aleeſaat per 100 milogr. «ot 70 U. schwedisch 140 UL 
Kleie der 5 Weizen ⸗ 


Februar 1890 hinter der ekatsmäßigen Ziffer zurüch, 
überftieg dieſelbe dagegen in den Monaten April und 
Dezember 1889, ſowie im Januar 1890. Die niedrigſte 
Belegung mit durchſchnittlich 131 Kranken wies der 
Monat Oktober 1889, die höchſte mit darchſchnittlich 
169 Kranken auch hier der Monat Januar 1890 auf. 
In der Zeit vom 1. April 1889 bis ultimo Februar 
1890 find im ganzen 1622 Perſonen ins Gandgruben- 
Lazareth aufgenommen und von dieſen 190, alſo 11,17 
Procent verſtorben. — In finanzieller Beziehung er⸗ 
giebt die Verwaltung beider Lazarethe folgendes 
Refultat: Der aus der Kämmer ikaſſe zu leiſtende Zu- 
ſchuß wird für das Lazareih am Dlivaer Thor vor- 


Kilogramm zum Gee Exvort 


fu eiter loco contingentirt 5242 ML 
® b. der Mann Abri 2% M G., nicht contingentirt 
nl n Trmfiipreis 

Spin A 'g, 
19 0 Reitahrmafter 4620. 1450 M Ob, wer 0 
ie Doricher-Amt der Kaufmannſchaft. 


eusfihtiih um, 3500 Mark höher, für das | Tendenz und reife Iheilmeile niebriger, Berablt wurbe 
Cagareih in der Sandgrube um rund 6000 | fenden und Breiie theilmeile niere 125/61 
Mark iche fein, als im Etat vorgeſehen für Inland. alafla ei 170 „IR, 1317 Tr hell- 
war. Bei dem Lazareth am Dlivaer Thor werden M, Sommer. 118/9%b 165 U, un 


nämlich den Mehrausgaben und Mindereinnahmen von 
Flammen 5000 Mk. — Minderausgaben von rund 

500 Mk., bei dem Lazareth in der Sandgrube den 
Mehrausgaben von 3500 Mk. — Mehreinnahmen im 
Geſammtbetrage von 9500 ME. gegenüberſtehen. Im 
einzelnen iſt hervorzuheben, daß in dieſem Etatsjahre 
die Ausgaben für Arznei, Droguen und Apotheker- 
waaren gegen den Etatsanſatz um etwa 2000 Mk. 
höher fein werden. Diejfe Mehrausgabe entfällt aber 
lediglich auf das Lazareth am Dlivaer Thor und auf 
das Arbeitshaus; fie hat ihren Grund einmal in der 
hohen Krankheitsziffer der Wintermonate und dann 
namentlich in der andauernd ſtarken Belegung der 
letztgedachten Anſtalt. Die Ausgaben an Verband⸗ 
gegenſtänden am Dlivaer Thor werden den Etatsanſatz 
um etwa 300 Mk. überſchreiten. Im Lazareth in der Sand- 
grube werden die Ausgaben für Derbandgegenſtände 
und Wein hinter dem Etatsanſatz um etwa 1200 Mk. 
urückbleiben. Die beim Titel „Beköſtigung“ zur Der- 
ans geſtellten Beträge werden beim Lazareth in der 
Sandgrube vorausfichtlich verausgabt, aber nicht über⸗ 
ſchriiten werden; beim Lazareih am Olivaer Thor 
werden bei dieſem Titel ca. 2000 Mk. erſpart werden. 
Die eingeiretene erhebliche Steigerung der Kohlen 
preiſe wird bei dem Titel „Feuerung“ eine Mehrans- 
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gabe von rund 2000 Mk. zur Folge haben; ebenſo —. W Sd. 8 
werden für „Beleuchtung“ höhere Beträge, wie im Broduetenmärkte, 

Etat vorgeſehen, verausgabt werden; die Unterhaltun Stettin, 19, März Setretdemarnt. Weizen feſter⸗ 
der Gebäude beim Sal vn in der Sandgrube wird | Incn 180— 189, do. ver April. „00, do, per Juni- 
gegen das Etats Goll vorausſichtlich einen Mehrauf- | Juli 131 99. — Roggen feſter, Ioco 160-166 do. 
wand von 1000 Mk. erfordern. Die anderweite Organ. per Aprif. Ma 167,00, do. ver Juni Jul 186.00 5 165.55 
fation der Poliklinik, welche eine Einſchränkung des 5 181 85 8 8 uns, Ben len bin 
Geſchäftsbetriebes der letzteren zum Zweck hat, iſt in Be 1155 50 % Confumfteuer 50.00 . mit 70 „OL 
der Durchführung begriffen; weitere Maßnahmen, durch Gonfumiteuer 34.40, per April-Mai mit 70 don ſum⸗ 


welche eine beſſere Ueberſicht und Controle der Ver- teuer 34,50, per Kuguſt-Septbr, mit 70 M Conſum- 
waltung herbeigeführt werden ſoll, find theils in Vor⸗ ſteuer 25 50. Petroleum loco 11.90. 
Schiffsliſte. 


Nai 1 ahr. en 190 ere 5 
als bereits zu Ihrer Kenntniß gebracht. Die Irren- 1 5 
ſtation zur vorübergehenden Unterbringung von Beiftes- Neufahrmaſſer, 19. März. Wind: CD. 
5 beſſerer Siebe, für welche ekatsmäßige Mittel Sen ie e (En, Sinclair, Stettin I 
zur Verfügung geftellt waren, ift fertig und durch die Gtiernblad (SD.) Kie 1 Mat ſeſlle via Kopenhagen, Sprit. 
Aufnahme von 4 Geiſteskranken bereits in Benutzung 20 Marz ind: GO. 
fee dee e ee nn uf | SEE e e e Anl 
ewilligt waren, befinde eit dem 1. Juli | Theilladun ; 
1889 im Betriebe und bewährt ſich in jeder Beziehung | Geſegelt: . ain in Echt Rouen, Holz. 
vortrefflich. i sin 
Weichſel⸗Napport. 
horn a 


5 * a 
Wind: O. Wetter: klar, kühl. 

Waſſerſtand: 2,90 Meter, leigt langſam. Weichſel eisfrei. 

Den Rußtand durchgegangen: ven DifstlomeR 

on ußlan urchgegangen: 

Neufahrwaſſer: Greiſer, 1 Dampfer⸗ 111 600 Kgr. Melaſſe. 
von Datnner an Ordre. — Laskowski, 1 Kahn, 110000 
Kar, Melaſſe, Daiyner an Ordre. 

Nach Rußland abgegangen: von Thorn nach Nieszawa: 
Dierrath, leer. 


Meteorologiſche Depeitie vom 20. März. 


orgens 8 Uhr. 1 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 319.) — 
Tem 
€ 


Arbeitshaus- Bermwaltung, 


Wie im Vorfahre, iſt auch im laufenden 
Etatsjahre die elegung des Arbeitshauſes und 
der Giehen- und Krankenſtation bedeutend höher 
geweſen, wie dies bei Aufftellung des Etats an- 
genommen war. Die niedrigſte Belegungszahl der 
Krankenſtation mit durchſchnittlich 118 Kranken hat 
der Monat Juni, die höchſte der Monat Januar mit 
127 Köpfen aufzuweiſen. Die niedrigſte Belegungszahl 
an Käuslern und Stechen brachte der Monat Juli mit 
246 Köpfen, die höchſte der Monat April mit 353 
Köpfen. Die durchſchnittliche Belegung der Anſtalt für 
die verfloſſenen Monate des Berichtsjahres betrug 


Thorner 


dem Etat nur eine durchſchnittliche Belegung von 105 5 
Kranken und Häuslern zu Grunde gelegt war. Stationen. Bar. Wind. Wetter. 
Die gegenwärtige Kopfzahl der Kranken beträgt 130, 2 
die der Häusler und Siechen ſogar 330. Lediglich auf | Mues ers n 5 Heiler 6 
dieſe außerordentlich ftarke, den Etatsanſatz weit über- bene sono. 453 R 4 | bedeckt 4 
ſteigende e der Anftalt iſt es zurückzuführen, 4 ſttanſund . 457 8 1 med 8: 
wenn die Giatspofition für „‚Beköftigung” um ca. 7 8 os. 1125 — 4 Dun 2: 
5000 Ik. überfchritten wird; für das nächſte Etatsjahr been. 763 Sew 2 |bebem 1 
haben wir den geſteigerten Frequenzverhäliniſſen Rech⸗ ersburg... 188 SCD 2 |Resen 2 
zung 1 15 as 9720 ch ber poſllon Ost „ „ „ 72 Sed I bedenn a 1 
elegungsziffer zu Grunde gele ei der Position] Fork, Aussnstown| 757 | NN beiter 
„Unterhaltung der Inſtitutsgebäude“ wird in Folge . 753 2m 71 wolkis 7 
unvorhergeſehener Reparaturen und bei der Poſition elder 43 S8 3 | bedeckt A | 
„Feuerung“ in Folge der geſteigerten Kohlenpreiſe Il „„ 5 88 = 91 les 3 5 
eine Geſammtüberſchreitung von ca. 1000 DIR. ſtatt⸗ 1 übe 184 8 3 olkig 5 
finden; im übrigen werden ſich die Ausgaben voraus- eufahrwaßſer . 1757 | CD 2 |bedent 3 
ſichtlich in den Grenzen des Etats halten. Als Anftalts- | Memel 780 NO J bee | 2 
arzt fungirt an Stelle des aus dem ſtädtiſchen Dienfte | Paris „ 7501 2 3 bed 5 
ausgeſchiedenen Hrn. Dr. Pölchen ſeit dem 1. April 1889 nter . . 748 280 1 balb bed I 
Herr Aſſiſtenzarzt Dr. Zühlke. Aarlsrube . 51 NO 2 balb bed. 3 
Wiesbaden. . 751 Sw 2 wolkenlos 5 
Leihamt. München 20 SW 1 Nebel 2.» 
Am Schluſſe des laufenden Derwaltungsjahres wird | Them 1 zus — beiter 4 51 
vorausſichtlich ein Beſtand von 24225 Pfändern, be- Wien. ee ene 4 
liehen mil 204.970 Mh., gegen den am Schluſſe des | Breslau... 785 SO 4 balb bed. 5 | 
Jahres 1888/89 vorhandenen Beſtand von 28534 Sie Wix 751 N] 5 wolkig 87 
Pfändern, beliehen mit 229864 Mk., verbleiben. Der un 1 D 3 eln 8 
durchſchnittliche Pfandſchilling betrug 7,7 Mk. gegen NV egen 
7,6 Mk. des Vorjahres. (Schluß folgt.) II Thau. 2) Reif. 3) Thau. 4) Nebel. 5) Reif. 


Scala für gie MMinbftärhe: 1 — 11 Zug, 2 lea, 


Zörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 3 = ſchwach. 4 — mäßig 5 = irisch, 8 — Hark, 7 — 
ä ſteif, 8 — unit, 9 Sturm, 10 — ſtarker Sture 
Merten, 20. Dar. 3•6% | U = ee Slurm, 12 — Dekan. 
* “ni. 68,20 87,70 5 € er erung. 
Art. 055 185,00 195,20 ruf an 86 9220 93 40 Ein Minimum, von Südweſideuſchland kommend liegt 
Juni- Juli... 195,00 155,06 Combarden. | 53.50 52,50 über der ſüdlichen Nordſee, auf den britiſchen Inſeln 
Roggen | Frede gen „400 93:50 feiſche vordnordweſtliche Winde verurſachend; eine andere 
Kpril-Diei 171.70 171,50) Ered,- Actten | 189,40 187.00 epreſſion liegt über der Alpengegend und Italien. In 
Juni⸗ Juli... 167. 70 168,20 Disc. Comm. 231,10 229, Deutihland iſt das Wetter ruhig warm und vorwiegend 
Jetroleum vr. Deutihe n 187,90 168,00 ] beiter. Im Binnenlande iſt ſtellenweiſe Regen gefallen. 
20 u Laurahütte . 149,00 3136,25 | Brüflel meldet 23, 0 m Regen. Die Nach⸗ 
loco. . . . . 2400 24,30 Dei. oten 124,10 13060 | miltagstemperaturen erhoben ſich geſtern in Magdeburg 
bel un. Noten 22925 219,75 | und Berlin bis zu 19 Grad. 
Sept Bat 68,70 70,00 ie Rur; ne zn eutſche Geewarte, 
e „| 57, ondon 35 20, 
N ; 5 Be Kung 15 20.235 20,26 Meteorologiſche Beobachtungen. 
ril-Mat . „ „ A 8 — B .—— 
August Sept. 38,80 35,89 S1. -B. g. B. 72.25 73,00 | 3 Barom. Thermo 
b Sant. 108,10 106,70 Dan Bi. 82 kai Wind und Wetter 
772 d. 0080 1010 an. 130 5% 8 land eius. 
ee 160 30 10 . 10 . Feiert. 2,90 122.50 e e ee 
4 gez AU =: ö 20.8 7565 | + 40 „ mäßig, bedeckt. 
Eu weſtös, | Mlawhast-B| 119.80. 109,80 + . mäßig, t. 
fa Ar 290 0 11 855 S. 59,40 57,70 a 736,5 6,0 888 mäßig, bedeck 
8, Reue . 98, 2 R ö 
| ‚Brio. 56, 9 = } : iti il und 
e PETE 
Ang, A Blbr,|' 86,10 85,50 Tür A- 85.00 85,40 | f. Rödmer, — den lokalen und provinztellen, Kandels-, Marine ⸗ 


und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
tbeil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzin. 
N D N55 


n 


en 27 EEE 2 N 


Danziger Börſe. 


2 
Amtliche Nottrungen am 20. März, Buxkin, reine Wolle, nadelfertig, 


Welsen loco matt, per Tonns zon 1000 Atloar. ca. 140 Em. breit, a Mk. 1.95 Pf. per Meter 
einglaig u. weiß 126-130 133337 &. verſendet direct jedes beliebige Quantum 
Mi 175 tn 100188 4 5. = au basBushin- Fabrik Depot Oettinger en Frankfurt a. M. 
x 2 = : - neo. 
. 126— 32K 291864 . ber ufter-Eolleciionen umgehen | ranco 
rot 128-135 129-188.M Br. = 


ee, ae bunt Veferbur an ie 198. dene heäfttss mitd und teimtnerdauti ken die 
aspreis bunt lieferbar tran 1 nd, kräftig, mild und leichtver 1 
kann freien 5 128% 183 Mi Nahrung aller derer fein, bie einer beiferen Ernährung 
ſchwächten Körperkräfte molhmendig, er- 
ähr- 
* 


r. 18 
L. Jun trar int 13807 AA Br. 138 Al G8. 
per Zinni Jul fang 138 4% Pr., 1855 41. 8. 


0 111 äen ber 
Medicin Franks Avenacia, ne beit Beat nie 


ol, 110 M ixan 
Auf Deren Der April- Hat mlänz, 158 M Br., 
57½ U. N: & 


0 AA Br., 

Shibr. mund. ar AA Br., 141 K Gd., do. tranſtt 
100 MN Pr., 99½ f Gd. 

Rasen ver Tonns von 1000 Kilsgr. ruſſ. Sommer 


nr 


Pfeſferſtad dt 57, part 


. 22. Bersling, erbergafte 2. 


; werde 
3 


- vereid, 


Neue ae 
Stel 165 esdienft:. 

; Freitag, 2{.M 2 his 

mend „tee 9 


e egen 


Durch die alnaniche 
burt eines krã nl en An 
wurden hoch eut H 
Hermann Seldel u Frau 

Anna geb. Bodenhurg, 
Danzig. d. 20. Märt 18 90. 


EHER 
15 n, 


b. L 
Adolf bam e, 


ee den 19. Mär! 1890 


5 n ee chung 


Handels- DE men-) Me. 
‚giler 495 zu 92105 212 Firma „ 
bias Cohn“ eingetragen. 
Die Firma iſt exloſchen. 
Mewe, d ärz 1890. 
7 entlich Amtsgericht. 


mee. Feſtſpiel mi „Streſchorche 
2, Zrommler- und erchor ge 
pon "Schülern, des Städt. an mnallums 1115 8 br 
Geſanglehrers Herrn v. Kiſteln 
Der Ertrag iſt zur Anſchaffun z einer este Orgel für 
genannte Anftalt beſtimmt. 


ſind beim Caſtellan des Gymnaſtums au haben. 


Gartenbau-Vereins. 
am 29. Mär d. 35 Abends 8 Uhr, ſtatt. 


Die ee n wird am 27. d. Nie, Abends, ge- 
Bäſte können dure Diitalieber eingeführt werden. 
S miſſi 


‚Sonnabend, d. 22. eh er. R 8 = 
aus verſchieden n 
e und gane Berliner Ichlaßfreiheit altere, 

e e 185 300 000. 200.000, 100 000. Klein 
Gewinn 100 Zu dieſer II. Klaſſe a 


1Poliſander Piauin ſoweit Borat 1 V 1 5 a 


r M 20. 10. 5. 2½. 

2 mah. Kleiderſpinde, Va ür alle Klaſſen gültig unterm Ori i 
mit rothbr. Wollbe 11 Un Ya 10 In 100 * Y/ap 1 
All 12 1 18. 24. 19½. 12. 9/4. 6. 5. 31/8. 2 10 
R Porto und Liſte aller Nlaffen AM 1.50, 7 
Ginats.- Letterien = "1 Bank, und - Handlung 


2 
Lan. An iner 


Ge 


c. und 2 


15 und Li 
8 


1 mahag 
Regulator, 


1b 55 
1 _birk. mg, 
Fuge, 5 ver 1. g. ing, 1 K 


v. Schirm 
öffentlich 5 "pen me 
gegen ſofortige baare Jahlung 
verſteigern. 


Stützer, 


Gexichtsvollzieher, g 
Danzig Schmiedegaſſe Nr. 9. 


Die zu Sonnabend, 8 Er 
huj, angeſetzte 1 


Pferde-Aurlion 


findet nicht ſtatt. 
Danziger Straßen- 


Im Otterſon, Hera, 


Beutlersalie 5, 2, Etage. 
Sprechſtunden: Vormittags von 8-10, } 
Uhr. Auswärtige erbalten auf Wunſch Wa am 95 8 


Klavier-Unterricht 


Zur. 19 uer Schül 
bin täglich b 15 6685 | 


Clara Dufte, 5 
gebrüfte Klavierlehrerin, 
1. Damm 4. 1 Tr. 0 


räumen Bierapparete, alt und neu. 


Kohlenſa Luft bi 
extra pr. feinſte klei kleine] de e 775 


Schotenkerne, Fachs 


een die 2. Pfb.-Doſe MR. 1.20, 
die 2-Pfd.⸗Doſe Bruciparget ie 


Auction Hintergasse_ 16, mA. 1, die 2-Pid.-Dofe Stan- 358) 


Breitag, den 21, März, Bor-|genipargel: Mk. 
mittags 10 Uhr, werde ich 2⸗-pfd.-Poſe Rleſenſpargel vit. W. 0 
Se e den ung Cole die e 
tühlen und herrſchaftliches Erbſen und Carotten Mh. 1, mit Garten im: Jose 
Mabiilar für mehrere Zimmer die 1-Pfd-Dofe do. Mk. 0,50, nicht au weit vom 1 
uche 


pa die 2-Pfd.-Dofe See legen, 1 5 Bu 
an De Hen een geen Off, üme 
oh. 2 0. Wagner Sohn, 505 90 Fr bie ea 860 in ber Erpeb. Nach 
t . ” fd 
griehts "Taxator (al Schnittbohnen 90 Pfg, bie] 0 Wg ae 


Dampfer-Expedition: ed Acne ee | 
Neweastle - Danzig. 


die 1-Pfd-Dofe do.» 50 Pfe I 
Dampfer „D. Siedler“ ladet empfiehlt ſoweit Vorrath 
24/0. d. 1 Newcastle Nie 


nach Dan F. E. Goſſing. 


Güteranmeldungen erbitten | Jopen- und Gr 1. —. 


105 ee — 10 
ewcastle o. T., . 1 g 
F. G. Reinhold, Meffina Blntapfelfinen, 
EL RE Botumtranie,. |, 
Dauzig⸗K önigsberg feinſte ‚Balencia-Apfet nen | 
Paſſagier- und Ifeine Tafeläpfel, Conferven, 


iter Hof Früchte und Gemüſe, 
eee eee zäglich frichen Waldmeiſter 
linien nach Memel und Zilfit.| - ernpfiehtt billiaft eu 


J. Su, 


Meliergaſſe Nr. 16: 


Fiſchr äucherei, 


zul eingerichtet. iſt a 5 2 942. 


Brel 5 b 
N 


ae 


iber u. Nr. 44000 
eier Zeit tur 


alter Zubehör, in gute f 
ten Zuffenbe nd billig Au 
auf Abzahlung a = 
6850 Hellige Beiftgafte 104. 
. pro 1853 u. 1854 
e e Zr. SB] d 
unter 
Ergedition dieſer Jig. er 185 . 
3 groſſe Spiegel, 
paſſend babe 10 te, billig Was 
äheres Danzig, Wallplat 2,13 


Alkft. Graben 101. 
r. 
bei Roſalows ku. 8 


Heute und morgen giebt es 2 für Reflanralente! 


Ein neuer gltdeut Eis- 
Konitzer Breſſen, ler und Gpeifen 


men für Bi u u, 
35 9, gan große bd nur 10 
3 Tobiasgaſſe 25. ( 


erkaufen bei 


10 tene en Waſſer nehmen 


Die 
Autor’. Capt. B. Goer 
eite Cat. 6, Arie, 
Friede“, roß. 
„Verein“, Cart. r. Groß, ; 
ihre regelmäßigen Fahrten 
abe von Dan Dienſt 
a 
und Freitag Morgens ie, 18 es 
Abfahrt von Königsberg: Mitt. 
IR und Gonnabend Morgens 


Das Baffagieraeih beträgt] 
Been , K Minh 2 2 M per 


"Nähere N ertheilen 
Kuguft Ehlert, Königsberg, 
Em Berenz, e s 


Anzeige 
Streitz der Klempner 


und Metalldrücker von 


bäuden und Ahleſenve hin zu 
in ½ und ½ Flaſchen 
allererſten 
tpori-Firma v 
mmilfton, , (858 
leine 15 97 5 


| | \ neu, 5 a 
Venedictiner 1 1 
Mis a kennen ehlung 
in ¼, Ya, ½ Flaschen, 1, ein But, m. a. Boden Ge. 
f kauf, 1 555 401195 Bi g. Jagd erw. 
D. d 96 2 
€ ) arite uſe are & Doster a. G. i Perlen N 
„ Der fen ab Vertreter einer 
in hochfeiner Qualität 1 
t 168] ° 
uli Gi due Choice Weſtern 
ee ee In ns I, üben, See 
Deutsche Krieger Walſenbau undega E Nr. 105 Seifenſiede eite 
F ae 10 1 0 
u eh aer Geld Lotterie, | Ih Arme: en 
Ng ewinn AA 80000, Cooſe ia dien init ee en Offert. 
Loofe der r Bierde- 46 9 een nd 
Lotterie a. 3 


geben un und verlangt. Offerten unt. 


4 beförd. 
un eförd. Rudolf na 


für höher: Töchter⸗ 


e 
geprüfte 
in Seide und Zwirn zur Hälfte 


des sonstigen Preises, Erzieh er in, 


la Schwedisch Aknöpf. = 1,75 mufik., 155 1. 1 April Függge⸗ 


Nlarienburs- Schlohbau 9. 00 Mn, 
Krieger⸗Waiſenhaus . LO, 
Königsb. Bierde-TLott. 3,00M, 


55 55 5 2 „unt, r. 815 in der 
5022 dieſer eng erbeten. 


Stelle⸗Geſuch. 

n junger pann, geſtützt a. 
0 Jerk ſucht b. beſcheld. Schals: 
0 anſor. p. I. fo. , ſpät Stell, als 
Lagerift. Egmont 11755 Sher 
Stadtreiſender. Off. bis 1. Av. d. J. 
Pill, Braunsberg 1125 U. J. IZerb. 


zu haben in der 
Bxpebition d. Danziger Zeitung. f. 
Be 


* KL} 


Ei} 


Laura Sadewaſſer, 
gepr. Lehrerin. 
Frauengaſſe 7 part. 


Extra feinen 
Ciegenhöfner Machandel, 


00 pro Liter 1 MM, pro Flaſche 
0,70 AR, empfiehlt | Ke, einfach und doppel & 
er 5 
Oscar Schützmann, 5 50 und hi. Ber] © 


25 f 110 Hi 
Breitgaſſe 22. 95 F. Semi Er. Wollbeberg. . 1115 32, 3 ir. 


2 1 Langgasse, nah nahe dem Rath-|P 
Begründet 188. (816 G te, mfg. Certeher mach in 
. 15 zu 11 aer andern ing 

in 
Bali Hi Seine a 


Rummsrirte Gihpläne & J. 50 M, Stehnlähe a 55 1925 \ 


mit mes en 5 
ahl⸗ 
wir 


ſämmtl. Bürſtenwaaren für den Hausbedarf: 


ne f. höh. Töchterſchulen gepr., 


Tu ih S e best und ee gebeten, pro Guartal 
. auf 5 


Pfennig 


od. 


— 


surf sur 1% 
smerf sur Toy, 
Tejıend) bad 


bene 


’ 0 A hiligste illustrirfe Witz- und Familienblatt der Welt wg 
. (jede: Nummer enthält, wie bekännt, neben einem Preis- 
ausschreiben der Redaction, einen von "Oswald Hier gratis 
gestellten: grossen interessanten Preis-Rebus über 

50 kisten, abwechselnd mit 50 Liter (d. h. 50 Gewinne pro Nr.) 
seiner vorzüglichen ungegypsien Weine) 


rechtzeitig Zu abenniren. 


Bei jeder Deutschen Postanstalt, No. 2054 der Ztgs.-Preisliste, 
„ „ Buchhandlung und Zeitungs-Spedition, 
der Naupt-Expedition: Berlin, Moabit. 


"Preis pro Quartal, lächerlich billig: 


- 45 Pf. frei ins Haus. 
„Fidele Geister“ 


bringen im nächsten Quartal als Feufleton: 


ieee ene sensätionell ur. 


die sehr interessanten Verhandlungen über den Danziger N 


Fish 


1 


Weinfälschungs- mw 


enstre » Proecsss. 
pro Quartal] Man abonnire!. 45 5 Pl. 


frei ins Haus S nenn 


pro ‚Quartal f Rs 
frei ins Haus“ 


49 Pi, 


Anılige werben ftets —— 


Wegen Umzugs nach meinem Haufe, 


Langenmarkt No. 20 


verkaufe ich mein ae Lager von 
Möbel-, Spiegel- und Bolfterrogaren 


se 
in nu beſter Arbeit zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


E. G. Olschewski. 


e Mr. 2. 


Für mein Putz, Aus 
und Weißwaaren-Geſchäf 
ſuche ver ofort 


eine Directrice, 


W. Unger, 
Bürſten⸗ und Pinſel - Fabrik, 


Langenmarkt 47, neben der Börſe, ante 
empfiehlt 
D. Conitzer Trac, 
Haarbeſen, Schrubber, Handfeger, Naßbohner, Fenſterbürſten, ug e er 
Kleider bürſten, Möbelbürſten, Wichsbürſten, Silberbürſten, Tezun⸗ 
beſen, Teppichklopfer, Federabſtäuber etc. 1 
Fenſterleder, Fenſterſchwämme. 


prof. Dr. Braffs Lenſterputzer und Polit Apparat, 
Biaffangartihel, Beſen, Bürſten etc., Fußbürſten, Teppichfegemaſchinen. 
Parquet-⸗Bohnerbürſten, Bohneriangen. 
Parquetboden - - Michle von D. Fritze u. Co., Berlin. 


Stahldrahtbürſten und Stahlſpähne 


zum Reinigen der Parquetfußböden. 


tarkem Leder, zum Schutz für die Hände bei dem 
Ae e 5 \ br eiben it Stahlſpähnen. 


Einen jungen 
Gehilfen, 


Materialiſt, in meinem go⸗ 

A Ionialmaaren- und Deſtilla⸗ 

tonsgeſchäfſt gut ausge- 
Ri . auch ; 


Cocos und Rohrmatten. 9 
e Stahldraht- und Ledermaiten. a 
Echt Perleberger Glanzwichſe, Putzpomade, Scheuertücher. 


Zum 1. Avril iſt eine Lehrlings 
ſtelle bei uns zu beſetzen. 
1849) Gebr. Engel, Danzig, 


Chi icaso/Meinorh . 


m. d. Ex pd. u 
1 1 15 ache p. 1. April Stell. 
Geſällige Offerten werden unter 
Nr. 805 in der Expd. d. Zig. erb. 


"Großen Meer 
oder 
Lagerkeller, 


zu miethen. (859 
Robert Bu: DA Bopfengaſte 79. 


War TAN | 
Ü PATENTE / 


Neu für Küchen, Hausflure etc. 
Inlaid-Linoleum 


(eingelegte, flieſenartige Muſter). 
Ein Ladenlokal, 


d' Arrage on& Cor nicelius zum 1. Oktbr. od. früher in 


5K Langgaſſe Nr. 53. (909 einer lebh. Gegend Danzigs, am 


KR a o, Wollweberg zu 
2 Mililair Pädagogium Dr. Gili. 


eee 97 
. Zuge in der Laßt 


Zimmer, a. W tal 
4. I. April zu verm. B. Unwaldt. 


a Br in der Expd. d. Ztg. erb. 


Die Dberräume 


des an der a! Mottlau und 
[an der Speicher-Eiſenbahn vor 
den Brücken belegenen Speichers 


Einigkeit, 


und RN April ab zu vermiethen. 
Näheres b 


ei 
Ferdinand Prowe. 


Berſetzungshalber, 
liſt die ſtets von höh, Offizieren 5 
wohnte 1. Eigge, Heumarkt 8 

erm. Näh. Vorſt. Graben 47 1 


2 Pferdeſtände 
im Stall Frauengaſſe 16 zu verm. 


Perfetieifeng 6 6 555 eieg, möbl.|c, 


Ko lenmarkt ‚gefucht 
u. mit Iubebör 155 


Offerten unter Nr, 885 in der 

Een Inter, en erb. 
„Eine 

| große Wohnung, 

Il. Etage, 6-7 gr. 3 


En adekab. etc., rel ter 
Zubehör, elegant modern de⸗ 


Brodi hen 12 — Er. 
Das Jaus 
Langenmarkt 6, 
(ohne Laden) idem von 
Hrn. P. Ollendorf bewohnt, 
iſt jofort oder ſpäter Mr ver- 


0 Ra angen © 
FE A 121 


geil. Geſſgaſf 5, Te 


iſt ein möblixtes Zinimer mit 
Penſton vom 1. April ab zu ver- 
miethen. (911 


r 
Canegarten 63, im Kindergarten, 

mmer u. 3 Zimmer- Kab. 
Entree, che u. Zubehör zu verm. 


Heute Blut u. Leberwurſt 


eigenes Fabrikat. (890 
Morgen Ninderfleck. 
1. Damm 18. 


eie 


91 ngen. 


Ta 
en erfand. 


EG 
„Victoria.“ 


Danger 
Geſang-Verein. 
Orcheſterprobe 


Jahres eiten 


Freitag, den 21. März und 
Montag, den 75 März cr., 
Abends 7 Uhr, 


im Sanledes$tühenhanfes. 
Vortrag über eine 
Verſüchs⸗Anſtalt für 

Handfeuerwaffen 
on Herrn Major a. D. Thiel, 


Abends 7 
im 7 Bes Hanlerüofes, 


ee 50 
zum wee der Förſtwalſen⸗ 
St iftung. 


Kaiſer⸗ 
Vandrame 


75 I 

(schluß ber Gallon am 23 Märı. 
2 E . 

Das Berner Oberland. 


Wilpelm⸗Aheater. 


Freitag, den 21. März er.: 


Künftler-Boritellung. 


Schaller 
m . umorlit, mit ſeiner 
date 5 45 7 


r 
Dernyanblungs Annen 


+ Erlan 
däniſche Chanſonnetie. 
130 Gtelka Peter ra, 
Coſlum-Goubreite. 


Herr Paul Battn 
mit N lol or dreſſtrten 


d 
amen Teriett Zidelitase 
2 rauen Ella Edelmann, 
Herr G 125 ee dr unkel, 
err Gelbner, u. 
2 und C Ebaranterkom be- 


nen. 


be r 
Bein! che Heerfahrt. Hel, 
ſpiel in 4 Akten von Henrik 


bſen 
Sonnabend. d. 22. März: Balfe- 
artout D. Der Troubadour. 
per in 4 Akten von Verb 
Kierauf: ei 23. Dan, Ro 


Mihed 
d ½ Uhr: Paſſepart. E 
le sine: Ball mit 


Dienftag, 

85 artou um 1 1 

Ehre. Schauſpiel in 
Ei d 

ittwoch, den 8 = 
partout C. Bench, für Rudolf 
üſing. Die Entführung aus 
dem Serail. Komiſche Oper in 
3 Akten von Mozart. 


— ——— ——— EEEESEEEEEEEETEEE 
Tür die u 2 ging bei 
7 hs = ine M. 10 Al, 
Bertrud L. 1 M, Bien eines 
Spielabends E. Stecker 2,50 = 
A 
uſamm 
. ber. Dani, Zeitung. 


von 4 Zu: een Dent 
Kierm eine Beilage. 


